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XVII. Jahrg. 


Königin Wilhelmina in Potsdam. 

Die jugendliche Beherrſcherin der Nieder⸗ 
lande iſt am Sonnabend Abend in Potsdam 
eingetroffen. Der Bahnhof war auf das 
prächtigſte dekorirt. Palmen und Gebüſche 
ſtreckten ſich zu beiden Seiten des Eingangs 
zu den taghell erleuchteten Fürſtenzimmern, 
deren Thüren, weit geöffnet, einen freien 
Einblick in die Pracht der Räume geſtatteten. 
Die Steinflieſen des Perrons deckte ein 
mächtiger Teppich, und Teppichläufer führten 
auf einer improviſirten Brücke, über das 
erſte Geleis weg, zum zweiten Perron. 
Auch dort war ein Wald von Blattpflanzen 
aufgebaut, aus dem leuchtende Blumen mit 
Frühlingsaugen der liebreizenden Monarchin 
Hollands entgegenlauſchten. Um die eiſernen 
Träger der Halle ſchlangen ſich Guirlanden 
in kurzen Windungen zur Decke empor; 
oben liefen weitreichende Guirlanden ent⸗ 
lang und bildeten ein Dach von Laub und 
Blüten. Mit Tageshelle übergoſſen die 
elektriſchen Lampen die prächtige Szene. 
Vor den Fürſtengemächern war eine Ehren⸗ 
kompagnie der Gardejäger mit Fahne und 
Muſik unter dem Kommando des Haupt⸗ 
manns Grafen zu Rantzau aufmarſchirt. 
Im Hintergrunde rechts und links drängte 
ſich eine dichte Schaar von Zuſchauern, deren 


viele durch ihre orangefarbenen Abzeichen 
ſich als Unterthanen der erwarteten 
Monarchin zu erkennen gaben. Auch der 


holländiſche Geſandte war in Begleitung 
ſeines Sekretärs und Attachés erſchienen, ſo⸗ 
wie der niederländische Geueralkonſul. 
Wenige Minuten vor Einlaufen des Zuges 
traf der Kaiſer mit Gefolge auf dem Bahn⸗ 
hof ein. Ein Hurrah aus Soldatenkehlen 
begrüßte ihn draußen auf dem großen 
Platze, rauſchte ihm auf dem Perron ent⸗ 
gegen. Der Kaiſer trug die Uniform des 
erſten Garderegiments, darüber den grauen 
Pelerinenmautel. Der Generalshut mit der 
Feder bedeckte ſein Haupt. Er begrüßte die 
Offiziere der Ehreukompagnie und tauſchte 
den Willkomm mit den Mitgliedern der 
fürſtlich Wied'ſchen Familie aus, die eben⸗ 
falls zum Empfang ihrer niederländiſchen 
Verwandtinnen gekommen waren. Pünktlich 
um die feſtgeſetzte Zeit, um 7 Uhr 46 Min., 
brauſt der Sonderzug in die Halle ein. Hinter 
den erleuchteten Fenftern des mittleren 
———— — —— . —— 


Die Armenhausprinzeſſin. 


N er. 
Roman bon ie verboten.) 


(12. Fortſetzung.) 

„Sie ſind wahnſinnig, Mädchen!“ rief 
der Rittmeiſter aufbrauſend. 

„Wir haben uns wohl nichts mehr zu 
ſagen, Herr Rittmeiſter — mein Weg führt 
mich hier zum Schloſſe zurück.“ 

Sie neigte mit königlichem Stolz leicht 
ihr Haupt und trat in einen Nebenweg, 
raſch davonſchreitend. : 

Der Rittmeiſter ſchien ihr nacheilen zu 
wollen. Aber er hielt ſich zurück, erhob nur 
leicht die Hand und murmelte, während ein 
Lächeln ſeine Lippen umzuckte: „Warte nur 
Du Armenhaus⸗Prinzeſſin, ich werde Dich 
ſchon noch zahm machen! Du wirſt doch 
noch mein!“ 


IX. 

Elſie empfand mit bitterem Schmerz, 
11 der Boden ihr von Tag zu Tag mehr 
im er den Füßen ſchwaud, wie ihre Stellung 
mmer unhaltbarer wurde. Es war ihr 


ii daß der Rittmeiſter alles aufbot, um 
ſie zu verklatſchen und ſie lächerlich zu 


machen. Sie ſah jetzt deutlich all' die 
ſpöttiſchen Blicke fe vernahm jetzt deutlich 
das heimliche Flüstern um fie her, fie em⸗ 
pfand ſchmerzlich die kleinen Nadelſtiche des 
Neides, der Bosheit. Sie durfte, ſie konnte 
ſich nicht wehren. Sie mußte in ſchweigen⸗ 
dem Schmerz alles erdulden, alles über ſich 
ergehen laſſen, ſie war gefangen in dem 
goldenen Käfig, ſie konnte die Schwingen 
nicht frei entfalten zum Fluge nach der 


lichten Höhe der Kunſt, der Freiheit, des 
Lebens. 


Salonwagens ſieht man die jugendliche 
Königin ſtehen, wie ſie erwartungsvoll leb⸗ 
haft nach ihren Begrüßern Ausſchau hält. 
Ihr liebliches Geſicht ſtrahlt nur Freude, 
ihre hellen Augen eilen ſuchend zu den 
Gruppen hinüber. Ein entzückendes Kleid⸗ 
chen aus crömefarbenem Atlas umſchließt 
ihre zierliche Mädcheugeſtalt, ein Hütchen 
von gleicher Farbe mit nickendem Federputz 
deckt ihr blondes Köpfchen. Unter den 
Klängen der niederländiſchen Volkshymne 
„Wilhelmus von Naſſauen“, welche die 
Muſik intonirt hat, iſt der Kaiſer über die 
Brücke weg an den Salonwagen geeilt. Ein 
Diener tritt heran und öffnet der Königin 
den Schlag. Leichtfüßig, gewandt tritt ſie 
heraus und hüpft behende den Abſtieg her⸗ 
unter. Sie reicht graziös in balbkindlicher 
Erregtheit dem Kaiſer ihr Händchen, das 
dieſer, indem er ſich tief zu ihr herabbeugt, 
ritterlich küßt und wieder küßt. Hierauf be⸗ 
grüßt der Kaiſer die Königin Emma, die 
ihrer Tochter nachgefolgt iſt. Auch ihr 
küßte er zweimal die dargebotene Hand. 
Dann reicht er der Königin Wilhelmina den 
Arm und geleitet ſie zum erſten Perron 
hinüber. Einer Elfe gleich ſchreitet die 
zierliche Geſtalt neben dem hochragenden 
Kaiſer einher. Königin Emma, die in 
einen langen Sammetmantel gehüllt iſt und 
ein dunkles Hütchen trägt, ſchließt ſich den 
beiden an. Drüben entwickelt ſich ein leb⸗ 
haftes Grüßen und Bewillkommnen hin und 
her. Um die Fürſtin ⸗ Mutter zu Wied 
ſchließt Königin Wilhelmina ihre Arme und 
küßt ſie lebhaft auf beide Wangen. „Wie 
freue ich mich, Sie hier zu ſehen!“ ruft ſie 
laut im klarſten Deutſch, und das gleiche 
Willkommenswort giebt fie aucheden anderen, 
die ihr entgegentreten. Der Kaiſer ſtellt 
jetzt ſein Gefolge vor. Königin Wilhelmina 
giebt jedem der Herren und Damen ihre 
Hand, die dieſe mit ehrfürchtiger Ver⸗ 
neigung küſſen. Die Königin ſtellt dann 
ihr Gefolge vor, und der Kaiſer reicht 
jedem ſeine Rechte dar, auf welche die 
Damen den Kuß der Ehrerbietung drücken. 
Dann führt der Kaiſer ſeine Gäſte in die 
Fürſtenzimmer, in deren Eingang ſtehend ſie 
dem Parademarſch der Gardejzäger zuſchauen, 
die mit ſtrammen, laut hallenden Tritten 
vorüberdefiliren. Draußen, auf dem Platze 
— ä wwöW—— — — 


Sie fürchtete die ſtrengen Blicke der 
Oberhofmeiſterin, die ſcharfen, beobachtenden 
Augen der Frau von Hannecken, das Lächeln 
der Hofdamen, das Aufblitzen des Hohnes 
in den Augen des Rittmeiſters. Und vor 
allem fürchtete ſie die gütigen, mitleidigen 
Augen der Herzogin, ihrer edlen Gönnerin, 
die jetzt oft mit nachdenklich trübem Blick 
auf ihr ruhten. O dieſe Augen, ſo ſanft 
ſie blickten, ſie ſahen Elſie doch bis auf des 
Herzens Grund, 
Elſies, fie laſen ihre geheimſten Gedanken 
in den tiefſten Falten ihres gequälten 
Herzens. 

Bei dem Herzog fand zu Ehren eines 
fürſtlichen Gaſtes eine große Galatafel ſtatt. 

Auf dem Schloßhofe, in dem Flügel, den 
der Herzog bewohnte, herrſchte ein glänzeu⸗ 
des Treiben. Mehrere Fürſtlichkeiten waren 
eingetroffen, alle Würdenträger der Stadt 
und des Staates, des Zivils und des Mi⸗ 
litärs waren zu der Tafel befohlen worden; 
durch das Thor des Schloſſes donnerten die 
Equipagen, die Wache trat in das Gewehr, 
die Trommeln raſſelten, Kommandos er⸗ 
tönten, die Wachen präſentirten, Diener 
und Hofbeamte eilten hin und her, und aus 
dem großen Prunkſaale des Schloſſes 
mut ſchmetternd die Töne der Militär⸗ 
muſik. 

Nur in dem Theile desSchloſſes, den die 
Herzogin » Wittwe bewohnte, herrſchte tiefe 
Stille. Die krauke Fürſtin nahm an den 
lauten Hoffeſtlichkeiten nicht theil. Sie zog 


ſich in ihre ſtillſten Gemächer zurück, wenn 

der Herzog Gäſte bei ſich hatte. i 
Auch heute ruhte fie wieder in ihrem 

nach dem Parke hinausgehenden Bondoir, in 


durchſchauten die Seele ſh 


vor dem Bahuhofe, harren die Wagen, hält 
als Eskorte eine Eskadron der Gardes du 
Korps in ſchwarzem Küraß und Helm mit 
Adler unter dem Kommando des Ritt⸗ 
meiſters von Marſchall. Sie theilt ſich 
beim Erſcheinen des Kaiſers in zwei 
Schaaren. Die eine reitet den Equipagen 
vorauf, die andere macht den Beſchluß. Ein 
vierſpänniger, offener Wagen à la Daumont 
erwartet die Königinnen. Der Kaiſer reicht 
den Monarchinnen die Hand beim Ein- 
ſteigen. Die Damen nehmen im Fond 
Platz. Königin Emma ſetzt ſich zur Linken 
ihrer Tochter, der Kaiſer auf den Rückſitz, 
den Königinnen gegenüber. Die übrigen 
Herrſchaften folgen in geſchloſſenen Kutſchen. 
Ueber die „Lauge Brücke“ hinweg dounert 
der Zug, um das Stadtſchloß herum und 
fährt durch das „Fortunaportal“ in den 
Schloßhof. Hier hat das 1. Garderegiment 
unter Befehl des Hauptmanns von Leipziger 
die Ehrenwache. Auch hier vollzieht ſich 
ein Parademarſch, dem der Kaiſer mit 
ſeinen königlichen Gäſten vom Hauptportal 
aus zuſchaut. Dann führt er die Königinnen 
in den Marmorſaal, wo die Kaiſerin ſie er⸗ 
wartet und auf das herzlichſte begrüßt. 
Ein großer Empfang findet ſtatt, an den ſich 
das Souper im anſtoßenden Saale reiht. 
Die Gemächer, welche die Königinnen 
während ihres Aufenthalts im Stadtſchloſſe 
bewohnen werden, ſind auf das koſtbarſte 
hergerichtet. Ihre Pracht iſt märchenhaft. 
Die „gelbe Paradekammer“, das „pompe⸗ 
janiſche Zimmer“ mit ſeinen wunderbaren 
Wänden und Täfelungen, feinen Moſaiken, 
Malereien und Geweben im etruriſchen 
Stil, die „ruſſiſchen Kammern“, die „Oranien⸗ 
kammern“, ſie ſind alle von ſo auserleſener 
Pracht und Schönheit und hiſtoriſcher Be⸗ 
deutung, daß ſie der hohen Gäſte, die ſie be⸗ 
herbergen, würdig erſcheinen. 


Dem Bericht des „Wolff'ſchen Bureaus“ 
entnehmen wir noch: Der Bahnhof war mit 
den deutſchen und holländiſchen Fahnen de⸗ 
korirt und feſtlich geſchmückt. Im Gefolge 
Sr. Majeſtät befanden ſich der Chef des 
Militärkabinets General der Jufanterie von 
Hahnke, der Kommandant des Hauptquartiers 
General von Pleſſen, ſowie ſämmtliche 
Generale und Offiziere des Hauptquartiers. 
Kaiſer Wilhelm überreichte der Königin 
— — . — — — — u—d.—— 
deſſen Stille und Einſamkeit kein Ton des 
lauten, glänzenden Feſtes drang. Da ſich 
mehrere Fürſtinnen unter den Gäſten des 
Herzogs befanden, nahmen auch die Ober⸗ 
hofmeiſterin und die Damen der Herzogin⸗ 
Wittwe an dem Feſte theil. Nur Elſie und 
die vertraute Kammerfrau weilten bei der 
kranken Fürſtin. 

Elſie las der Fürſtin vor. Sie las un⸗ 
aufmerkſam; ihre Gedanken weilten nicht 
ei den Worten des Buches. Mit trübem 
Lächeln ruhten die Augen der Herzogin auf 
dem Antlitz Elſies, das in letzter Zeit eine 
ne ent hatte. 

„Hören Sie auf zu leſen, Elſie,“ 
die Fürſtin nach einer Weile. 5850 55 
das Leſen ſtrengt Sie an, laſſen Sie uns 
lieber plaudern.“ 5 


Elſie ſchrak leicht zuſammen, und ei 
tiefe Glut bedeckte ihre Wangen. Sie 2 
mochte den Blick der milden, traurigen 
Augen der Fürſtin nicht zu ertragen, ſie 
ſenkte in heißer Scham das Haupt. 

„Kommen Sie zu mir, mein Kind,“ ſuhr 
die Herzogin freundlich fort. „Da ſetzen 
Sie ſich zu meinen Füßen nieder — geben 
Sie mir die Hand und blicken Sie mir in 
die Augen.“ 


Elſie verſuchte aufzuſchauen, aber ſie 
vermochte es nicht, ſie ergriff die Hände der 
Herzogin und bedeckte ſie mit heißen Küſſen. 
Wie eine Mutter ihr krankes Kind, ſo zog 
dieſe Elſie an das Herz. 

ich ſehe es 


„Sie leiden, mein Kind, 
Ihnen an ...“ 

„Hoheit — wenn ich Ihnen doch ſagen 
Föunte u. 


Wilhelmina und der Königin⸗Mutter pracht⸗ 
volle Roſenbouquets. Hierauf reichte Se. 
Majeſtät der Königin Wilhelmina den Arm 
und ſchritt mit ihr die Front der auf dem 
Bahnhofe aufgeſtellten Ehrenkompagnie ab. 
Nach Vorſtellung des beiderſeitigen Ger 
folges geleitete Se. Majeſtät die beiden 
Königinnen an den à la Daumont beſpaunten 
vierſpännigen Wagen, in welchem die 
Königinnen und ihnen gegenüber Seine 
Majeſtät der Kaiſer Platz nahm. Der 
Wagen wurde durch einen Zug der Gardes 
du Korps eskortirt. Auf dem ganzen Wege 
vom Bahnhofe bis zum Stadtſchloſſe war 
eine zahlloſe Menge angeſammelt, welche die 
Majeſtäten mit brauſenden Hurrahrufen be⸗ 
grüßte. Auf dem Schloßhofe war die Leib⸗ 
kompagnie des 1. Garde⸗Regiments z. F. 
in den hiſtoriſchen Grenadiermützen mit der 
Fahne des erſten Bataillons und der Regi⸗ 
meutsmuſik als Ehrenwache aufgeſtellt. Auf 
der Marmortreppe zum Marmorſaale des 
Schloſſes begrüßte Ihre Majeſtät die 


Kaiſerin in herzlichſter Weiſe die hohen 
Gäſte. Später fand ein Diner zu 50 Ge⸗ 
decken ſtatt (über welches wir unter 


„Deutſches Reich“ berichten). 
— . 1 ͤ ͤ 
Zur Lage in Südafrika 


iſt im ganzen wenig neues zu berichten. 
Zur Abwechſelung bringen engliſche Blätter 
auch einmal Alarmnachrichten von der Weſt⸗ 
grenze Trausvaals. So meldet die „Times“ 
aus Mafeking vom 5. d. Mts.: „Die Be⸗ 
wegung der Buren an der Weſtgrenze Trans⸗ 
vaals wächſt. Die Lage iſt akut. 
mando unter Führung Cronjes in Stärke 
von 6000 Mann mit Artillerie ſteht in der 
Nähe von Ramathlabama bei der Rooi⸗ 
grund Bouws Farm.“ Zum Verſtändniß 
dieſer Nachrichten ſei daran erinnert, daß 
der bekannte Dr. Jameſon, wie engliſche 
Quellen aus Kapſtadt melden, im Matabele⸗ 
Land ein britiſches Freikorps gebildet hat 
und ſich nun vorbereitet, ſeinen 1896 ver⸗ 
unglückten Einbruch, diesmal offiziell legi⸗ 
timirt, zu wiederholen. Die Buren haben 
aber an der ganzen Nordweſtgrenze der 
Republik mehr denn genügende Truppen 
konzentrirt, um einem neuen Jameſon-Ein⸗ 
bruch oden einem Einfall des Oberſten 
Baden Powell, welcher ein ähnliches Korps 
— —— ——— 
„Still, ſtill, meine kleine, leidenſchaftliche 
Elſie — mein kleines, krankes Singvögelchen! 
Es giebt Dinge in der Welt, im Leben, über 
die man nicht gerne ſpricht, ſollen ſie nicht 
den Zauber der Reinheit, der Heiligkeit 
verlieren. Ich habe Sie beobachtet, Elſie. 
Ihr Weſen hat ſich in den letzten Monaten 
verändert — Sie ſehnen ſich fort von hier, 
es iſt Ihnen zu ſtill, zu einſam bei mir.“ 
„Nein, nein! wie können Hohelt 
glauben — ich habe bei Ihnen ja erſt ge⸗ 
lernt, die Welt, das Leben zu verſtehen! 
Wenn ich doch ewig bei Ihnen bleiben 


könnte.“ 


Sie verſenkte ſchluchzend das heiße Antlitz 
in den Schoß der Fürſtin, die ihre Hände 
ſanft auf den blonden Kopf Elſies legte. 

„Das menſchliche Leben iſt ein wunder⸗ 
ſames Ding, mein liebes, armes Kind,“ fuhr 
die Herzogin ſanft fort. „Man bewundert 
uns, man beneidet uns, die wir auf den 
glänzenden Höhen des Lebens ſtehen — ach, 
wie oft mit Unrecht! An mir ſelbſt ſehen 
Sie es, wie nichtig der äußere Glanz iſt. 
Aber ich will nicht von mir ſprechen — ich 
habe manche Freude, manchen Schmerz er⸗ 
lebt. Die höchſte Freude war es mir, daß 
ich die Liebe meines Volkes erringen durfte 
— der höchſte Schmerz, als ich zwei meiner 
Söhne, die auf dem Felde der Ehre für des 
Volkes, für des Vaterlandes Wohlfahrt 
und Freiheit fielen, in die Gruft ihrer 
Väter ſenken mußte. Ein Sohn iſt mir ges 
blieben, Elſie, ein Sohn, die Hoffnung 
meines Lebens, meines Landes. Ich konute 
es ertragen, das Leben meiner Söhne dem 
Vaterlande zu opfern, ich würde es nicht er⸗ 
tragen können, den letzten meiner Söhne zu 
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um feine Freiſchärler⸗Standarte geſchaart hat, 
erfolgreich zu widerſtehen. An dem Limpopo⸗ 
fluſſe und der ſogenannten Rhodesfurt ſtehen 
3000 Buren unter Kommandant Grobler, 
zu denen, ihren rechten Flügel bildend, noch 
das Waterberg⸗Kommando, etwa 1500 Mann 
ſtark, kommt. Die eigentliche Weſtgrenze 
ſchützt das Ruſtenburg⸗ und Lichtenberg⸗ 
Kommando unter General Malain. Mafe⸗ 
king gegenüber ſtehen im ganzen zwiſchen 
4000 bis 5000 Mann mit 4 Batterien Ar⸗ 
tillerie. 


Die Engländer benutzen inzwiſchen das 
Zaudern der Buren, um ihre militäriſche 
Poſition in dem gefährdeten Natal zu ver⸗ 
ſtärken. General Hunter iſt am Freitag mit 
Kavallerie und einer Infanteriebrigade von 
Durban nach Pietermaritzburg abgerückt. 
Das ganze Devouſhire⸗Regiment und die 
53. Artillerie- Batterie find in Ladyſmith 
angelangt, wohin auch die 19. Huſaren ab⸗ 
rückten. Die Chancen eines etwaigen Buren⸗ 
Einfalls nach Natal ſind dadurch bedeutend 
gefallen. In Neweaſtle, der zunächſt von 
den Buren bedrohten Eiſenbahnſtation Na⸗ 
tals, erhält ſich hartnäckig das Gerücht, Ge⸗ 
neral Jonbert ſei von der Grenze nach Prä⸗ 
toria zurückgekehrt. Der Auszug der Euro⸗ 
päer aus Neweaſtle dauert fort. Ferner 
wird ans Neweaſtle vom Sonnabend berichtet: 
Vom Buffalo⸗Fluſſe her ſind heute Landleute 
hier eingetroffen, welche melden, die Buren 
ſeien wieder auf dem Marſche nach Hauſe be⸗ 
griffen; ſie hätten den Fluß entlang Pa⸗ 
tronillen zurückgelaſſen. Aus Pietermaritzburg 
melden die „Times“, daß eine unmittelbar 
bevorſtehende Vorwärtsbewegung der Buren 
nicht wahrſcheinlich ſei. — In Durban trafen 
am Sonnabend zwei weitere Transportdampfer 
aus Judien ein. Die Truppen ſind nach der 
Ausſchiffung ſogleich nach Ladyſmith abge⸗ 
gangen. 


Eine neue Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ aus Mafeking vom 7. d. Mts. be⸗ 
ſagt: 6000 Buren ſind acht Meilen von 
Mafeking an die Grenze vorgerückt. Es ſind 
alle Maßregeln getroffen, um einen etwaigen 
Angriff zurückzuweiſen. — Demſelben Bureau 
wird aus Kapſtadt gemeldet: Das Trans⸗ 
portſchiff „Gaul“ iſt mit den Northumberland⸗ 
Füſilieren hier eingetroffen. — Aus Kimber⸗ 
ley wird dem genannten Bureau vom 6. d. 
Mts. gemeldet, daß zahlreiche Holländer aus 
dem Kapland mit verborgenen Waffen ſich 
nach Trausvaal begeben hätten; fünfzig 
Holländer ſeien nach Prätoria gegangen. 
Kimberley werde für uneinnehmbar gehalten. 
— Wie weiter aus Kapſtadt gemeldet wird, 
find der Oberſt Schiel und ein deutſches 
Korps mit einer Sektion von Randburen 
von Standerton abmarſchirt, um ſich den ver⸗ 
ſchiedenen Freiſtaat⸗Kommandos anuzuſchließen. 

Nach einer Meldung vom Sonnabend iſt 
General White in Durban eingetroffen, um 
den Oberbefehl in Natal zu übernehmen, er 
zegab ſich ſofort nach Pietermaritzburg. Die 
Bevölkerung bereitete dem General Ova⸗ 
tionen. 

— — — 
serlieren, den letzten unſeres tauſend jährigen 
Geſchlechts ſeinem hohen Berufe, ſeiner 


Pflicht untren werden zu ſehen. Elſie, das, 


Leben der Fürſten iſt reicher an Opfern, 
als das Leben gewöhnlicher Sterblicher. 
Ihr Leben gehört nicht den Fürſten, ihr 
Leben gehört dem Staate, dem Volke, dem 
Baterlande. Sie müſſen ihr Leben opfern 
in heißer, blutiger Schlacht — auch die 
anderen Söhne des Landes opfern ihr 
Leben in dem Kampfe für das Vaterland, 
die Fürſten müſſen aber ihr Leben, ihr 
Wünſchen, ihr Hoffen und ihr Lieben jeden 
Tag zum Opfer bringen, denn die Pflicht 
ſteht höher als das Leben, als das Wünſchen, 
das Hoffen und das Lieben.“ 

„Elſie weinte heiße, ſchmerzliche Thränen. 
Sie wußte, weshalb die edle Fürſtin ſo zu 
ihr ſprach, und ſie ſah ein, daß die Ab⸗ 
ſchiedsſtunde geſchlagen hatte. 

Die Herzogin ſtreichelte ſanft Elſies 
blondes Haar. 

„Mein armes Kind,“ flüſterte ſie weich, 
„Sie werden vergeſſen und vergeben. Sie 
ſind ja noch ſo jung. Ich werde für Sie 
ſorgen, ich werde Ihnen die Wege ebnen, 
auch wenn Sie nicht mehr bei mir ſind, 
auch wenn ich nicht mehr unter den Leben⸗ 
den weile. Es fällt mir ſchwer, Elſie, mein 
Kind, mich von Ihnen zu trennen. Der 
Himmel hat mir keine Tochter geſchenkt, Sie 
waren meine Tochter — und doch muß ich 
mich von Ihnen trennen. Weinen Sie nicht 
ſo, mein liebes Kind. Es iſt das Schickſal 
auf Erden, daß ſich Mutter und Tochter 
trennen müſſen.“ 


„O, meine Mutter, meine Mutter!“ 
ſchluchzte Elſie und umſchlang die Kniee der 
Fürſtin. 


„Ich will Ihnen Mutter bleiben, Elſie — 
wir ſprechen noch weiter zuſammen. Aber 
nun weinen Sie nicht mehr; gehen Sie — 
ich ſelbſt möchte weinen. Es muß ſein, 


Zahlreiche Flüchtlinge aus Johannesburg 
ſind in Plymouth angekommen. Sie ſprechen 
ihre Verwunderung darüber aus, daß der 
Krieg noch nicht begonnen habe, da die Buren 
kampfluſtig und ſiegesgewiß ſeien. — Die 
räuberiſchen Eingeborenen machen ſich nament⸗ 
lich in und um Johannesburg, ſeit die Mehr⸗ 
zahl der waffenfähigen „Burghers“ an die 
Grenzen ausgerückt iſt, unangenehm bemerf- 
bar. Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ aus Johannesburg kommen tauſende 
von Eingeborenen gegenwärtig vom Lande 
in die Stadt. Die Behörden haben be⸗ 
ſchloſſen, ſie durch Eskorte wieder auf's Land 
bringen zu laſſen. Donnerſtag Abend be⸗ 
traten zwei Eingeborene den Laden eines 
jüdiſchen Kleiderhändlers, ſtachen letzteren in 
den Nacken und ſchnitten ihm die Gurgel 
durch. Auch im Eaſtrand wurden zwei jü⸗ 
diſche Ladenbeſitzer ermordet. Die Einge⸗ 
borenen, beſonders die Kaffern, plündern 
alle Stellen, wo fie Schnapsvorräthe ver⸗ 
muthen. Nach einer Privatmeldung aus 
Johannesburg haben die Kaffern in Modder⸗ 
fontein große Mengen Dynamit geſtohlen. 
Die Uitlanders, George Alber an der Spitze, 
formirten Polizeikorps zum Schutze der 
Bergwerke. Die Regierung der ſüdafrikaniſchen 
Republik hat den fremdläudiſchen Konſuln 
mitgetheilt, ſie habe eine genügende Polizei⸗ 
macht organiſirt, um die Minen gegen ver⸗ 
brecheriſche Anſchläge zu ſchützen. Anderer⸗ 
ſeits haben zahlreiche Eingeborene Trausvaal 
mit der Eiſenbahn verlaſſen. Eine große 
Anzahl davon hat ſich nach Natal begeben 
und macht dort den Engländern Schwierig⸗ 
keiten. Wie „Reuters Bureau“ am Sonn⸗ 
abend meldet, iſt in Neweaſtle am Sonnabend 
nach dreitägiger Eiſenbahnfahrt ein Zug mit 
2000 Eingeborenen aus Johannesburg ein⸗ 
getroffen. Die Eingeborenen, welche die 
meiſte Zeit ohne Nahrungsmittel geweſen 
waren, ſtürzten ſich auf einen in der Nähe 
des Bahnhofes ſteheuden Bäckerwagen und 
plünderten denſelben aus. Die Eingeborenen 
berichten, daß zwiſchen Standerton und Sand⸗ 
ſpruit große Schaaren von Buren ſtänden. 
Später kam noch ein Zug an, welcher 1500 
Eingeborene mit ſich führte. 


Engliſcherſeits wird berichtet, daß das 
Parlament durch Erlaß der Königin auf den 
17. d. Mts. zur Berathung dringender Ange— 
legenheiten einberufen wird. Die zweite Aus⸗ 
gabe der „Times“ meldet: Die Proklamation, 
welche die Reſervemanuſchaft einberuft, iſt 
unterzeichnet worden. Es werden nur ſo 
viele Mannſchaften einberufen, um jedes nach 
Südafrika beſtimmte Bataillon auf 1000 
Mann zu verſtärken. Die Einbernfenen 
haben Befehl, ſich am 7. d. Mts. zu ſtellen. 
— Das Kriegsamt giebt bekanut, daß etwa 
25000 Reſerviſten die Aufforderung, ſich 
zum aktiven Dienſt zu ſtellen, erhalten wer⸗ 
den. — Die „Daily News“ ſind in der Lage, 
zu melden, daß das Armeekorps, welches von 
General Buller in Südafrika kommandirt 
werden wird, zu den Waffen einberufen 
werden ſoll. 


es iſt zu Ihrem, es iſt zu ſeinem Beſten.“ 

Sie küßte Elſie innig auf die Stirn, 
ſtreichelte ihr die blaſſen Wangen und nickte 
ihr unter Thränen lächelnd zu. 

Elſtie wankte davon. Im 
traf ſie auf die alte Kammerfrau. 

„Soll ich zu Ihrer Hoheit kommen, 
gnädiges Fräulein?“ fragte ſie. 

Elſie nickte ihr ein „Ja“ zu und ſchritt 
wie in einem Traum befangen weiter. 

Dann blieb ſie plötzlich aufſchluchzend 
ſtehen und lehnte das ſchmerzende Haupt an 
die kalte Scheibe eines Fenſters. So war 
denn der Augenblick gekommen, den ſie ſeit 
Wochen und Monaten gefürchtet. Sie jollte 
fort von hier, fort von der gütigen Freundin, 
der hochherzigen Gönnerin, der Wohlthäterin, 
der Mutter, die ihre Jugend bewacht, die 
die heiß aufwallende Leidenſchaft ihres 
Herzens bejänftigt, ihre Seele mit dem 
Edelmuth, der Geduld, der Stärke der 
eigenen Seele erfüllt, die ihren Ehrgeiz in 
edlere Bahnen gelenkt, die ihren Geiſt mit 
den Idealen des ewigen Lebens erauickt 
hatte. 

Im Umgang mit der edlen Frau war 
Elſie ſelbſt edler und beſſer geworden. Die 
Schlacken eines krankhaften Ehrgeizes, einer 
heißen Sehnſucht nach Glück und Glanz 
fielen in ihrer Seele ab, und geläutert ging 
das Gold ihrer Seele, ihres Herzens aus 
dem Kampfe hervor, in dem ſie mit Hilfe 
der hohen Frau den Sieg zu erringen hoffte. 
Sie hatte einen Zufluchtsort, einen Hafen in 
dem wilden Meere des Lebens gefunden, 
den ſie nie wieder zu verlaſſen glaubte, ſie 
ſei gefeſtigt, geſtärkt und geſtählt gegen alle 
Verſuchungen des Lebens. 

Und jetzt ſah ſie ſich wieder hinausge⸗ 
trieben aus dem Hafen, hinausgeworfen in 
den Kampf mit dem Leben, mit den Menſchen 
und ſie erbebte in dem Gedanken, daß ihre Seele 
ſich abermals in den Schlingen des Ehrgeizes, 


Vorzimmer 


Die Führer der Liberalen reden noch 
immer einer gütlichen Einigung das Wort, 
doch ohne Erfolg. 

Augenblicklich wird in ganz Holland eine 
Broſchüre verbreitet, in welcher geſagt wird: 
Die holländiſchen Miniſter müßten es als 
ihre größte Pflicht betrachten, die nöthigen 
Schritte zu thun, um von den europäiſchen 
Großmächten die Verhütung eines Krieges 
zwiſchen Eugland und Trausvaal zu er⸗ 
wirken. 

Die Petition an den Präſidenten Mac 
Kinley wegen der Vermittelung in der Traus⸗ 
vaalfrage iſt, der „Frkf. Ztg.“ zufolge, von 
weiteren bekannten Männern unterzeichnet 
worden. Indeſſen wird in Waſhington er⸗ 
klärt, daß ein ſolcher Schritt nur geſchehen 
werde, falls beide Theile ihn verlangten. 


Der bevorſtehende Kampf der Buren gegen 
England erregt das Jutereſſe der ganzen 
Welt. Jedermann erwartet mit Spannung 
die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. Zur 
Verfolgung der Bewegungen der beiden 
Gegner empfehlen wir unſeren Leſern die 
eben erſchienene, klar und überſichtlich ge⸗ 
haltene G. Freytag's Karte von 
Transvaalunddes Oranje⸗Frei⸗ 
ſtaates. Maßſtab 1:5 Mill. (Verlag 
von G. Freytag und Berndt, Wien VIII 
und Leipzig), die gegen Einſendung von 35 
Pfennigen franko von jeder Buchhandlung, 
wie auch vom Verlage bezogen werden kann. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der deutſche Staatsſekretär 
des Auswärtigen, Graf von Bülow, 
traf am Donnerſtag Abend in Wien ein 
und ſtattete am Freitag dem öſterreichiſchen 
Miniſter des Aeußern, Grafen Goluchowski, 
einen längeren Beſuch ab. 

Wie aus Belgrad gemeldet wird, ver⸗ 
kündet Paſitſch in den Blättern die Auflöſung 
der radikalen Partei. Weun der Hochver⸗ 
rathsprozeß die Wirkung gehabt hat, der 
radikalen Partei und ihrem nihiliſtiſchen 
Treiben ein Ende zu machen, ſo hat er ſeinen 
Zweck nicht verfehlt. 

Wie der „Moniteur oriental“ meldet, hat 
ſich der Oberkommiſſar von Kreta, Prinz 
Georg von Griechenland, mit der 
Prinzeſſin Viktoria, der Tochter des Prinzen 
von Wales, verlobt. Die öffentliche Bekaunt⸗ 
machung wird aber erſt in einigen Tagen 
erfolgen. 

Zur Reiſe des engliſchen Thron⸗ 
folgers nach England verſichert der 
„Figaro“, die Reiſe habe keinerlei politiſchen 
Charakter, ſondern ſei nur ein einfacher 
Familienbeſuch. 

Der ruſſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Graf Murawiew, iſt am Freitag 
in Paris eingetroffen und wird eine Woche 
dort verbleiben. Zu ſeinen Ehren werden 
im Elyſee und im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen Diners ſtattfinden. — Vorher iſt 
Graf Murawiew bekanntlich in San 
Sebaſtian bei der Königin⸗Regentin von 
Spanien zu Beſuch geweſen. Die Münchener 


der Sehnſucht nach Glück und Glanz dieſes 
Lebens verſtricken könnte. 

Elſie ſtarrte mit weitgeöffneten thränen⸗ 
loſen Augen auf den dunklen Schloßhof, auf 
dem es jetzt ſo öde, ſo einſam war, als habe 
der Tod ſeinen Thron dort aufgeſchlagen, 
den er niemals wieder verlaſſen wollte. 


Das Feſt drüben in dem Flügel des 
Herzogs war zu Eude. Die Gäſte hatten 
das Schloß verlaſſen, die Fürſtlichkeiten ſich 
in ihre Gemächer zurückgezogen. Nur einige 
Diener gingen auf dem Schloßhof hin und 
wieder, und der Wachtpoſten am Thor ſchritt 
wie mechauiſch auf und ab. 


Wie ein Traum zog das Jahr, welches 
Elſie im Schloß erlebte, an ihrer Seele 
vorüber. Sie erinnerte ſich der erſten 
Stunde, wie ſie im Innern ihres Herzens 
erbebte, als ſie den finſteren, winterlichen 
Schloßhof betrat; ſie erinnerte ſich der 
vielen frohen Stunden in den glanzvollen 
Sälen des Schloſſes, der ſtillen Tage und 
Abende in den einſamen Zimmern der 
Fürſtin, der trauten Spaziergänge in dem 
weiten Park, der herrlichen Stunden, welche 
ſie im aufblühenden Frühling, im Sonnen⸗ 
glanz des Sommers, im erſterbenden Herbſt 
im Schloß, in ſeinem Park und in dem 
nahen Hochwald verlebt. Sie erinnerte ſich, 
wie oft die Verſuchung an ſie herangetreten 
war, wie ſie bangte und zu verzweifeln 
glaubte; ſie erinnerte ſich ihrer Triumphe 
in künſtleriſcher Beziehung, der ſchmeichelnden 
Lobſprüche der Geſellſchaft, aber auch der 
heimlichen Blicke, des ſpöttiſchen Flüſterns, 
des verſteckten Lächelns. Sie wußte, daß ſie 
an dem Hofe keinen Freund, keine Freundin 
mehr beſaß; ſie wußte, daß für ſie die Ab⸗ 
ſchiedsſtunde geſchlagen, daß nach wenigen 
Tagen ſie wiederum heimatlos, freudlos, 


ſein ſollte 
(JFortſetzung folgt.) 


„Allg. Ztg.“ veröffentlicht nun Mittheilungen 
aus Paris, denen zufolge die Reiſe des 
Grafen Murawiew nach San Sebaſtian im 
Zuſamenhang mit Unterhandlungen zwiſchen 
Rußland, Frankreich und Spanien ſtehen 
ſoll. Allerdings iſt nicht recht erſichtlich, 
worauf ſich ſolche Unterhandlungen beziehen 
ſollten, denen eine Spitze gegen England zu⸗ 
geſchrieben wird. Eugliſche Jutereſſen, bei 
denen Spanien in Betracht kommt, giebt es 
an der Straße von Gibraltar. 

Wie man der „Pol. Korreſp.“ aus 
Petersburg meldet, ſind drei Berichte 
verſchiedener an der Wolga anſäſſiger fremd⸗ 
läudiſchen Jnduſtriellen an die betreffenden 
diplomatiſchen Vertretungen eingetroffen, 
aus denen hervorgeht, daß es nahezu un⸗ 
zweifelhaft iſt, daß in Zaryzin die wirk⸗ 
liche aſiatiſche Peſt ausgebrochen ſei. Da 
ſich aber die Epidemie noch in den engſten 
Grenzen hält und ausſchließlich unter den 
Fabrikarbeitern ihre Opfer ſucht, hält man 
es in den offiziellen ruſſiſchen Kreiſen noch 
nicht für nothwendig, das Schweigen über 
dieſe Angelegenheit zu brechen. Dagegen 
ſind die maßgebenden Behörden eiligſt be⸗ 
müht, in Zaryzin alle erforderlichen 
Sanitätsmaßregeln anzuwenden und die 
nothwendigen Iſolirungen vorzunehmen, um 
die Verbreitung der Krankheit einzudämmen. 
— Die von Deutſchland zum Studium der 
Peſt nach Portugal eutſandten Dr. 
Froſch und Dr. Koſſel ſind nach Berlin 
zurückgekehrt. Auf der Rückreiſe machten ſie 
Station in Madrid und Paris, wo ſie im 
Juſtitut Paſteur Einſicht in die Gewinnung 
des Peſtſerums nahmen. 

In den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen 
wurden neuerdings dreißig deutſche Volks⸗ 
ſchullehrer entlaſſen. Ein Erſatz iſt noch 
nicht beſchafft, da die Behörde nur Ruſſen 
auſtellen will. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Oktober 1899. 
— Bei Ihren Majeſtäten dem Kaiſer 


und der Kaiſerin fand Sonnabend in Pots⸗ 


dam im Bronzeſaal des königlichen Stadt⸗ 
ſchloſſes eine Tafel ſtatt. Bei derſelben ſaß 
der Kaiſer gegenüber der Kaiſerin. Rechts 
vom Kaiſer ſaß die Königin Wilhelmina, 
ferner der Fürſt zu Wied, die Erbprinzeſſin 
zu Wied, Hausminiſter v. Wedel, Prinzeſſin 
Luiſe zu Wied, Graf A. zu Eulenburg; 
links die Königin⸗Mutter der Niederlande, 
ferner der Erbprinz zu Wied, Fürſtin Mutter 
zu Wied, Staatsminiſter Graf Bülow, Frl. 
van de Poll, Prinz Wilhelm zu Wied. Rechts 
von der Kaiſerin folgten die Königin von 
Würktemberg, Geſandter Dr. van Tets van 
Gondriagan, Baronin von Hardeubroek, Ge⸗ 
neral der Jufanterie v. Hahnke, Prinzeſſin 
Eliſabeth zu Wied, Prinz Viktor zu Wied, 
links die Fürſtin zu Wied, Generalleutnant 


Graf Du Monceau, Gräfin v. Brockdorff, 


Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus, Frau 
van Tets van Goudriaan, Jonkheer Vegelin 
van Claerbergen. 

— Ein ſehr günſtiges Jagdergebniß hat 
in der Rominter Heide in dieſem Jahre der 
Kaiſer erzielt, obgleich er nur an fünf Tagen 
gepirſcht hat und nach echter Waidmannsart 
nur ältere Hirſche ſchoß. Elf Hirſche hat 
der Herrſcher erlegt. Das kapitalſte Geweih 
iſt das des zuerſt erlegten 14 Enders (Gewicht 
17½½ Pfund), demnach beinahe ſo ſchwer wie 
das Geweih des vor drei Jahren erlegten 
Zwanzigenders, welches 18 Pfund wog. 
Das Geweih des diesjährigen Zwanzigenders 
wiegt nur 14½ Pfund, das des vorjährigen 
44-Enders 17½ Pfund. Den ganz kapitalen 
Hirſchen wird auf Wunſch des Kaiſers auf 
der Stelle der Erlegung ein Stein geſetzt, 
der die Inſchrift trägt: „Hier erlegte Se. 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. im (Datum und 
Jahr) einen kapitalen (Euderzahl.)“ Es find 
bisher drei ſolcher Steine geſetzt, und zwar 
dem 20⸗Euder im Belauf Hirſchthal, dem 
22⸗Ender Belauf Fuchsweg und dem 44 Ender 
Belauf Reif. In dieſem Jahre dürften da⸗ 
zu kommen, der 14-Ender im Belauf Bud⸗ 
weitſchen und der 20⸗Ender im Belauf Fuchs⸗ 
weg. 

— Der bisherige Oberpräſident von 
Poſen, Wilamowitz, erklärt im „Poſ. Tage⸗ 
blatt“, daß ſein Abſchiedsgeſuch nur durch 
Geſundheitsrückſichten veranlaßt worden ſei 
und mit der Kanalvorlage nichts zu thun ge⸗ 
habt habe. 

— Das Wolff'ſche Bureau meldet: Der 
Präſident der Seehaudlung v. Zedlitz hat 
vor einiger Zeit auf dringenden ärztlichen 
Rath ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Die 
Erledigung des Geſuches iſt noch nicht erfolgt. 
Die „Poſt“ ſchreibt: Die Nachricht, daß der 
Präſident der Seehandlung Frhr. v. Zedlitz 
feine Verſetzung in den Ruheſtänd nachge⸗ 
ſucht hat, iſt richtig. Herr von Zedlitz, der 
augenleidend iſt, hat ſich zu dieſem Schritte 
entſchloſſen, weil ihm ärztlicherſeits eine 
weitere Anſtrengung der Augen, wie ſie ge⸗ 
rade in ſeinem Reſſort das aufmerkſame 
Leſen von häufig mit Ziffern überfüllten 
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Schriftſtücken mit ſich bringt, im Intereſſe 
der Erhaltung ſeiner Sehkraft dringend 
widerrathen worden iſt. Wir glauben, daß 
ihm der Entſchluß durch die Erwägung er⸗ 
leichtert worden iſt, daß er mit dem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Staatsdienſte die volle 
Freiheit für ſeine politiſche Thätigkeit wieder 
gewinnt. 

— Die „Kreuzztg.“ beſtreitet die von der 


er eine Tafel hängen gefunden mit der Aufſchrift: 
zBete und arbeite“; dieſe ſtamme aus dem 
Arbeitskomptoir 
Das ſei ihm eine Gewähr, daß Thorn nicht nur 
eine Handels-, ſondern auch eine Gottesſtadt ei. 
Die bei dem kräftigen ſonoren Organ des neuen 
Pfarrers fiberall in der Kirche gut vernehmbare 
Fadi hinterließ bei allen Zuhörern einen tiefen 
indruck. 

— Titelverleihung.) Dem Honigkuchen⸗ 
Fabrikanten Herrn Hoflieferanten Herm. Thomas 
iſt auch vom Kaiſer von Oeſterreich das Prädikat 


Auch verfügt die Darſtellerin über eine klangvolle, 
reine, wenn auch nicht allzu umfangreiche Stimme. 
eines Thorner Handelsherrn.] Al guten 
ſonders betheiligt ſeien noch die Herren Meiſch⸗ 


Wardegg, Anna Härting und Tohr an ge⸗ 
nannt, die ebenfalls ihren Aufgaben vollauf ent⸗ 
ſprachen. Der Geſammteindruck der Aufführung 
war ein vorzüglicher, was der ſtarke Beifall nach 
den Aktſchlüſſen und mehrmals während des Spiels 


„Volksztg.“ gebrachte Meldung, daß Schwein⸗ 


burg auf ihrer Redaktion als Vertrauens⸗ 

mann des Miniſters v. Miquel geweſen ſei. 
— Das anarchiſtiſche Wochenblatt „Armer 

Konrad“ hat ſein Erſcheinen eingeſtellt. 
Wiesbaden, 7. Oktober. In Hohenburg 


wurde die Erbgroßherzogin von Luxemburg d 


heute von einer Prinzeſſin glücklich ent⸗ 
bunden. Es iſt dies alſo die vierte Tochter 
und der Wunſch auf einen Thronerben un⸗ 
erfüllt. 


Ausland. 

Tauger, 7. Oktober. Demnächſt wird in 
Marokko eine deutſche Poſtanſtalt eröffnet 
werden. Das Zentralbureau wird ſich in 
Tanger befinden. Die Poſt wird den regel⸗ 
mäßigen Dienſt für das Küſtenland und im 
Innern vermitteln. Es geht ferner das Ge⸗ 
rücht, eine der erſten Berliner Banken werde 
noch am Ende des Jahres in Tanger eine 
Agentur errichten. 


— ß —— 
Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 8. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
mit der Verwaltung der zweiten Richterſtelle be⸗ 
auftragte Gerichtsaſſeſſor Schramm ans Danzig 
iſt bereits hier eingetroffen und hat die Dieuſtge⸗ 
ſchäfte übernommen. — Ein rieſiger Feuerſchein 
war geſtern Abend 7 Uhr von hier aus in der Rich⸗ 
tung nach Schönſee zu bemerken. — Wegen der 
fortwährenden Zunahme der Schülerzahl des 
Schulbezirks Schwirſen iſt in dieſem Jahre ein 
Schulhausaubau mit 2 neuen Klaſſeu geſchaffen 
worden. Bisher amtirten in Schwirſen nur zwei 
Lehrer, jetzt find bereits Verhandlungen zur 
Auſtellung einer dritten Lehrkraft in die Wege ge⸗ 
leitet worden. — Die ſeit dem 1. Oktober v. Js. 
infolge Treuung der Geſchlechter der hieſigen katho⸗ 
liſchen Volksſchule neu errichtete Hauptlehrer⸗ 
ſtelle an der Mädchenſchule iſt immer noch nicht 
beſetzt. Trotz zweimaliger Ausſchreibung waren 
nur 4 Bewerbungsgeſuche eingegangen, deren 
Prüfung noch nicht beendet ift. — Auf Grund der 
von dem Herru Kreisphyſikus Dr. Finger aus 
Thorn hier abgehaltenen Reviſionen der Arbeiter⸗ 
wohnungen ſollen mehrere geſchloſſen werden, da 
dieſe durch ihre Anlage und Beſchaffenheit der 
menſchlichen Geſundheit nicht nur nachtheilig, 
ſondern dauernd ſchädlich ſind, worauf auch die 
große Sterblichkeit der Kinder von 0—5 Jahren 
zurückzuführen iſt. — Das heute im von Preetz⸗ 
maun'ſchen Geſellſchaftsgarten vom Handwerker⸗ 
verein veranſtaltete, von der Kapelle des Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 unter perſönlicher Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Krelle ausgeführte Konzert 
war von Mitgliedern des Vereins und auch von 
Gäſten recht zahlreich beſucht. — Die in der Schuh⸗ 
macherſtraße hierſelbſt belegenen, dem früheren 
Bauunternehmer Vincent Brzyski gehörigen, von 
der preußiſchen National⸗Hypotheken⸗Geſellſchaft 
in Stettin beliegenen Wohnhäuſer, enthalte durch⸗ 
weg Arbeiterwohnungen, kommen, wie wir hören, 
am 1. Dezember d. Is. zur öffentlichen Zwangs ⸗ 
verſteigerung. 8 
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e ägerei) zwiſchen Jägern und den 0 
der Höcherlbrenerel haben eine etwas übertriebene 
Darſtellung des Sachverhalts gegehen. Es find 
nur ein Oberjäger und ein Arbeiter leicht verletzt. 

W Inowrazlaw, 8. Oktober. (Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal.) Wie nunmehr beſtimmt verlautet, 
findet die Einweihung des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals am Mittwoch den 18. Oktober, dem Geburts⸗ 
tage des hochſeligen Kaiſers Friedrich III., ſtatt. 
Prinz Heinrich von Preußen trifft am genannten 
Tage mittags hier ein. Aus Anlaß der Einweihung 
des Denkmals finden verſchiedene patriotiſche Ver⸗ 
anſtaltungen ſtatt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Oktober 1899. 
— Amtseinführung.) Der neue Seel⸗ 
ſorger der neuſtädtiſchen evangelischen Gemeinde 
Herr Pfarrer Waubke aus Gr. Lichtenau, Kreis 
Marienburg, wurde am geſtrigen Sonntag Vor⸗ 
mittag in der neuſtädtiſchen Kirche feierlich in ſein 
Amt eingeführt. Die Einführung vollzog Herr 
Superintendent Vetter aus Gurske, außerdem 
wohnte Herr Superintendentur⸗Verweſer Pfarrer 
Stachowitz derſelben bei. Die Kirche war in allen 
Theilen voll beſetzt. Auf den vorderen Reihen 
unten hatten die Mitglieder der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften der neuſtädtiſchen und St. Georgengemeinde 
Platz genommen. Der Altar war mit grünen 
Topfpflanzen ausgeſchmückt. Nachdem Herr 
Pfarrer Heuer von der St. Georgengemeinde die 
Liturgie gehalten, hielt Herr Superintendent Vetter 
die Einführungsrede, in welcher er darauf hinwies, 
daß heute der Jahrestag des Todes des Vor⸗ 
ängers im Pfarramte der neuſtädtiſchen Gemeinde 
ei, der vor einem Jahre ins Grab ſank. Der 
Herr Superintendent legte die Wichtigkeit und Be⸗ 
deutung des Seelſorgeramtes dar und ſchloß mit 
dem Wunſche, daß der neue Pfarrer ſich die Liebe 
feiner Gemeinde in gleichem Maße wie ſein Vor⸗ 
dag aer erwerben möge, dem man ſie noch über 
6 Grab hinaus beweiſe. Darauf nahm Herr 
6 öbungendent Vetter Herrn Pfarrer Waubke das 
x dan auf ſein neues Amt ab und überreichte 
Weich ‚eine Vokation. An die Segensworte, 
we h reibt Herr Superintendent zum Schluß 
ſprach, d Ei ſich die Segensſprüche der beiden an⸗ 
deren au der abtun tbeilnehmenden Geiſtlichen. 
Herr Pfarrer Waubke, der daun feine Antritts⸗ 
predigt bielt,. ging bei derſelben von dem Sonn⸗ 
tags⸗Evangellum aus, das von der Heilung des 
Gichtbrüchigen durch Jeſus handelte. Er gab der 
Gemeinde die Verſicherung, daß er ſtets den 
wahren Chriſtus predigen werde, und bat die Ge⸗ 
meinde, ihm ihrerſeits Vertrauen entgegenzu⸗ 
bringen und beizutragen, was an ihr liege, daß 
eine ſeelſorgeriſche Thätigkeit zu einer frucht⸗ 
ringenden werde. Ueber ſeinem Arbeitstiſch habe 


eines Hoflieferanten verliehen worden. 


Dezember d. Is findet zum Zwecke des Ausſcheidens 
der Stadt aus dem Kreisverbande eine allgemeine 


Kommiſſar der Staatsregierung hat der Herr Re⸗ 


— [Städtiſche Volkszählung.) Am 2. 


Volkszählung in Thorn und Weißhof ſtatt. Zum 


egierungsaſſeſſor Herrn 
r. Schroepffer in Thorn ernannt. 1 

— Elektriſche Beleuchtung) erhält der 
hieſige Hauptbahnhof und zwar durch ein eigenes 
Werk, welches von der Firma Gebr. Körting in 
Hannover ausgeführt wird. Bis auf die innere 
Einrichtung iſt die Anlage bereits fertiggeſtellt. 
Die Dynamomaſchinen des Werkes werden durch eine 
Gaskraftmaſchine angetrieben, für welche das Gas 
in dem Werk ſelbſt erzeugt wird. Die ſtädtiſche 
Gasanſtalt verliert durch die Anlage dieſes elek⸗ 
triſchen Werkes für den Haupthahnhof einen Haupt⸗ 
abnehmer. Mit dem elektriſchen Licht wird be⸗ 
leuchtet der ganze Bahnkörper des Hauptbahnhofes 
und des Rangirbahnhofes ſowie die Bahnſteige. 
Das Empfangsgebäude behält noch Gasbeleuchtung. 
Die Bogenlampen der elektriſchen Ständer werden 
auch den Weg nach Podgorz und den Weg nach 
der Holzbrücke über die polniſche Weichſel zu einem 
Theile mitbeleuchten. 


— Vom Sonntag) Nachdem ſich der Ok⸗ 
tober recht angenehm eingeführt, zieht er ſeit 
einigen Tagen ſehr ſcharfe Saiten auf. Von Mitte 
voriger Woche an zeigt das Thermometer nur 
wenige Grade über Null, ſodaß bereis vielfach der 
wärmeſpendende Ofen ſeine trauliche Thätigkeit 
antreten muß und viele bereits den Sommerpale⸗ 
tot mit dem Winterüberzieher vertauſcht haben. 
Eine derartige faſt winterliche Kälte in der erſten 
Hälfte des Oktober bereits iſt eine Erſcheinnng, 
die wir ſeit Jahren nicht mehr zu verzeichnen ge⸗ 
habt. Faſt hat es den Anſchein, als ob des Herbſtes 
Nachfolger, der in den letzten Jahren kaum den 
Namen Winter verdiente, diesmal mit den empfind⸗ 
lich rauhen Oktobertagen der Menſchheit künden 
möchte, daß er nach ſo langer Ruhepanje endlich 
einmal wieder ſeine Macht zu zeigen geſonnen ſei. 
Vorlänfig indeſſen wollen wir uns noch nicht von 
ihm bange machen laſſen und die Hoffnung auf noch 
einige wärmere Herbſttage keinesfalls aufgeben. 
Zu ſolchen „winterlichen“ Betrachtungen giebt die 
derzeitige Wetterphyſiognomie in der That Anlaß, 
und beſonders der geſtrige Sonntag war dazu ganz 
beſonders geeignet. Schneidend kalt war die Luft, 
dazu brauſte der Sturm in wuchtiger Stärke, die 
auf den Chauſſeen und Landſtraßen Wandelnden 
in wahre Staublawinen einhüllend und ihnen den 
Aufenthalt daſelbſt aufs ärgſte verleidend. Darum 
wagten ſich geſtern auch nur wenige in's Freie 


gierungspräſident den 


abhaltung dankbar begrüßt wird. er ap . 
en 


— (Liederabend Steinwender.) Wie 
bereits hingewieſen, verauſtaltet Herr Organiſt 
Steinwender am 11. d. Mts. in der Aula der 
Knabenmittelſchule mit ſeinen Schülerinnen einen 
Liederabend. Aus dem Programm, das in reicher 
Abwechſelung Solis für Sopran, Alt und Tenor, 
Duette und Terzette bietet, heben wir hervor: 
Adelgide von Beethoven, Niemand hat's geſeh'n 
von Löwe, Ave Maria von Reinecke, Myrthen und 
Roſen, Herbſtlied, Nr. I und II aus der Dichter⸗ 
liebe von Schumann. Zum Vortrage gelangen 
auch einige Kompoſitionen des Konzertgebers. 
Das gewählte Programm und der gute Ruf, den 
Herr Steinwender als Geſauglehrer und Sänger 
genießt, laſſen eiue recht rege Betheiligung 

1. 
echofi (h eater.) Nachdem geſtern Nachmittag 
eine Kindervorſtellung ſtattgefunden, in der die 
Aufführung des hübſchen Gröner'ſchen Märchens, 
„Häuſel und Grethel“ die zahlreich erſchienene 
kleine Welt auf's beſte unterhielt, wurde abends 
vox vollbeſetztem Saale die vieraktige Geſaugs⸗ 
poſſe „Der Walzerkönig“ von W. Manſtedt gegeben. 
So alt wie dieſes Stück ift, fo gern wird es immer 
von 2 geſehen. Die Fülle ſprudelnden Humors. 
die drolligen Verwechſelungsſzenen und nicht zum 
wenigſten die anheimelnden Melodien, welche „Der 
Walzerkönig“ aufweiſt, erwecken ſtets luſtigſte 
Heiterkeit und reges Jutereſſe. So kam auch 
geſtern das Publikum kaum aus dem Lachen her⸗ 
aus, wozu auch die gefällige Darſtellnng der 
Röntſch'ſchen Geſellſchaft ihr gut Theil beitrug. 
Der Haupterfolg iſt auch diesmal Herrn Wil- 
helmy zuzuschreiben, der die dankhare Rolle des 
alten, verliebten Iunggeſellen und Reutiers Höpp⸗ 
ner in urkomiſcher Weiſe ſpielte und wahre Lach⸗ 
ſalven entfeſſelte; auch geſauglich befriedigte er 
durchaus. Nächſt ihm gebührt volle Auerkeunung 
Herrn Werner. Der fade Don Inan Guido 
Höppuer Haide des Rentiers Höppner), der indeſſen 
die Schalheit ſeines zweckloſen Daſeins endlich doch 
einfieht und ein neues, eruſtes Leben beginut, 
wurde von ihm mit bekannter bewährter Sicherheit 
und Gewandtheit verkörpert; ebenſo zeigte ſich Herr 
Werner als tüchtiger Sänger, deſſen ſympathiſches 
Organ augenehm zur Geltung kam. Frau Direktor 
Rö nt ſch leiſtete, wie immer Vortreffliches. Sie 
geſtaltete die an ſich die nicht bedentende Rolle 
der Damenſchneiderin Pauline Pünktlich durch ihr 
ſeelenvolles Spiel zu einer beſonders intereſſanten. 


Danzig, 


Kahn mit 2000 Ztr. div. Gütern, Golaszinski, 
Kahn mit 2000 Ztr. Farbholz, Wilgorski, Kahn, 
mit 4000 Ztr. div. Gütern, Bil 
mit 4000 tr. div. Gütern, P. Friedrich, Kahn mit 


Warſchau, C. f a 
von Nieszawa nach Danzig, Joh. Kunz, Kahn mit 


% an dem guten Geſammtgelingen noch be⸗ 


ner, Wolter und Wedel, ſowie die Damen 


bezeugte. — Dienſtag: „Die Logenbrüder.“ 

— (Kolonialverein) Auf die heute Abend 
im Artushofſaale ftattfindende Vorführung von far⸗ 
bigen Lichtbildern aus Südweſtafrika machen wir 
nochmals aufmerkſam. E 

— (Schwerer Unglücksfall.) Ein folgen- 
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich heute Vor⸗ 
mittag 11¼ Uhr in der Friedrichſtraße, dort wo 
die Albrechtſtraße in erſtere einmündet. An dieſer 
Stelle waren drei Arbeiter anf dem mit einem 
Pferde beſpannten Arbeitswagen der elektriſchen 
Straßenbahn mit Arbeiten an der elektriſchen 
Leitung beſchäftigt. Um einem aus der Stadt 
kommenden Straßenbahnwagen auszuweichen, 
lenkte der das auf den Schienen nach dem Bahn⸗ 
hofe zu ſtehende Gefährt leitende Arbeiter daſſelbe 
in kurzem Bogen nach rechts, wobei der Wagen 
Uebergewicht erhielt und umſtürzend quer über 
das Straßenbahngeleiſe zu liegen kam. Während 
der eine der drei ſich auf dem Wagen befindenden 
Arbeiter, Namens Johann Affelt aus Mocker, ab⸗ 
zuſpringen vermochtefund, gegen den den Garniſon⸗ 
Kohlenplatz abgrenzenden Zann prallend, mit einer 
unerheblichen Verletzung des Zeigefingers der 
rechten Hand davonkam, fielen die anderen beiden, 


letzungen. 


er einen Bruch beider Vorderarme ſowie auch am 
Kopfe Verletzungen davon, ſodaß er ebenfalls 
im Krankenhauſe Aufnahme fand. Alle drei 
Arbeiter ſind junge unverheirathete Leute. Bis 
ur Entfernung des bei dem Sturze etwas be⸗ 
1 Arbeitswagens erfuhr der Straßenbahn⸗ 
etrieb natürlich eiue Unterbrechung. Wem Schuld 
an dem traurigen Vorfalle, dem zweiten erheblichen 
ſeit Einrichtung der elektriſchen Straßenbahn, zu⸗ 
zuſchreiben iſt, kann mit Beſtimmtheit jetzt noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Zweifellos liegt eine 
Verkettung verſchiedener unglückſeliger Umſtände 
vor. Zunächſt dürfte die thurmartige Bauart des 
Arbeitswagens, die anſich ſchon einen beängſtigenden 
Eindruck macht und das Gefühl einer gewiſſen 
Gefährlichkeit hervorruft, kaum als einwandsfrei 
zu bezeichnen ſein. Es lag ſehr nahe, daß bei der 
geringſten Achtloſigkeit oder durch ein Hinderniß 
der Wagen in's Schwanken gerathen und um⸗ 


bleiben. 


ſegeln wollten, um. Drei 
während die beiden anderen ſich zu retten ver⸗ 
mochten. Die Leichen der Ertrunkenen ſind bis⸗ 
her noch nicht aufgefunden worden. 

—Viehauftrieb⸗ Verbot.) Der Auftrieb 
von Schweinen und Wiederkäuern zu dem am 12. 
Oktober in Inowrazlaw ſtattfindenden Markt iſt 
wegen der Maul⸗ und Klauenſeuche verboten. 

— (Gefunden) ein Vorhängeſchloß mit 
Schlüſſel in der Paſtorſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,35 Meter 
über 9. Windrichtung W. Angekommen ſind die 
Kapitäne Löpke, Dampfer „Grandenz“ mit 10008tr. 
div. Gütern, Gorgens, Dampfer, Genitiv“ mit 1200 
Ztr. div. Gütern, beide von Danzig, ſowie die 
Schiffer P. Waſſermann, Kahn mit 1600 Ztr. Kleie, 
Th. Falewski, Kahn mit 1700 Ztr. Kleie, beide 
von Warſchau, C. Burſche, Kahn mit 15 Schock 
Schrikke, Ww. Paul, Kahn mt 1600 Ztr. Coaks, 
A. Meier, Kahn mit 2000 div. Gütern, ſämmtlich 
von Danzig; abgefahren ſind die Kapitäne Wut⸗ 
kowski, Dampfer, Rußland“ mit 4 beladenen Kähnen 
im Schlepptau, Greiſer, Dampfer „Warſchau“ mit 


4 beladenen Kähnen im Schlepptau, beide von Dau⸗ 
zig nach Warſchau, Ulm, Dampfer „Weichſel“ mit 


1700 Ztr. Rohzucker und 500 Ztr. Mehl nach 
ſowie die Schiffer L. Schüßler, Kahn 
mit 1800 Ztr. div. Gütern, Joh. Schmiegel, 
Kahn mit 1600 Ztr. div. Gütern, D. Hinz, 


Pflugradt, Kahn 


1700 Ztr. Farbholz, ſämmtlich von Danzig nach 
Der Nelius, Kahn mit 2000 Ztr. Roggen 


teinen von Nieszawa nach Culm, Zakrocki, Kahn 
mit Steinen von Nieszawa nach Schulig, G. Rein⸗ 
bold, Kahn mit 1800 Ztr. Farbholz, Th. Mianuowicz, 
Kahn mit 1600 Ztr. Farbholz, beide von Danzig 
nach Warſchau, F. Riedel, Kahn mit 5000 Ztr. 
Rohzucker nach Danzig. 


Mocker, 8. Oktober. (Verſchiedenes.) Das Ver⸗ 
zeichniß der ſteuerpflichtigen Hunde pro 1899 liegt 
vom 9. bis 23. Oktober d. Is. im Gemeindeburean 
zur öffentlichen Einſicht aus. — Der Gemeinde⸗ 
vorſtand giebt im amtlichen Publikations⸗ Organ 
bekaunt, daß diejenigen Perſonen des Amtsbezirks 
Mocker, welche ein Gewerbe im Umherziehen im 
Kalenderjahr 1900 fortſetzen oder neu aufangen 
wollen, ihre Anträge bis zum 15. Oktober d. Js. 
auf dem Amte in Mocker auzubringen haben. Von 
Erſteren iſt außerdem bei Einreichung ihres An⸗ 
trages um Fortſetzung des Gewerbes der alte 
Wandergewerbeſchein vorzulegen. — Bei der Händ⸗ 
lerin Hedwig Schwanke von hier, Sackgaſſe Nr. 7, 
iſt ein großer brauner Pudel zugelaufen. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann Mdenjelben gegen 
Erſtattung der Futterkoſten bei der Genannten in 
Empfang nehmen. 


Schloſſer Johann Jörgens von hier und Arbeiter 
Boleslaus Iwanski aus Kl.⸗Mocker, mit dem 
Wagen zur Erde und erlitten gefährliche Ver⸗ 
Beſonders unglücklich kam Jörgens zu 
Fall, der einen Schädelbruch, ſowie ſtarkefkontuſionen 
erlitt; er wurde auf Anordnung des ſchleunigſt 
herbeigeholten Arztes Herrn Sanitätsrath Dr. Meyer 
beſinnuugslos in's ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, 
woſelbſt J. hoffnungslos darniederliegt. Weniger 
ſchwer verletzt wurde Iwanski, indeſſen trug auch 


ſtürzen mußte, indeſſen war es bei ſeiner viel⸗ 
fachen Verwendung bisher ohne Unfall abgegangen, 
ſodaß man ſich in einiger Sicherheit wiegen konnte. 
Weiter dürfte eine zu kurze rechtsſeitige Wendung 
ſtattgefunden haben und infolge des dadurch eut⸗ 
ſtandenen plötzlichen Ruckes das Gefährt, das 
obendrein mit Werkzeugen ꝛc. ziemlich beladen 
war, ſich zur Seite geneigt haben. Ob dem an 
der Unfallſtätte ſtark abſchüſſigen Straßeupflafter 
auch eine Schuld beizumeſſen iſt, mag dahingeſtellt 


— (Drei Perſonen ertrunken.) Bei 
. ſchlug geſtern Nachmittag ein kleiner 

ahn, mit den fünf Holzflößer über die Weichſel 
Inſaſſen ertranken, 


3 7 2 
Man nigfaltiges. f 
(Vom Zuge überfahren) Aus Köln wird 
gemeldet, daß unmittelbar vor der Einfahrt in 
den Königsdorfer Tunnel der Bahnmeiſter Rohde 
von dem Aachener Schnellzug erfaßt und voll⸗ 
ſtändig verſtümmelt wurde, ſo daß der Tod als⸗ 
bald eintrat. Rohde hatte am verfloſſenen Sonn⸗ 
tag ſein 25jähriges Dienſtjubiläum gefeiert. : 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. Oktober. Auf dem Neuban Lauds⸗ 
bergerſtraße 89 ſtürzte heute ein Kellergewölbe ein 
und verſchüttete mehrere Arbeiter. Die Feuer⸗ 
wehr iſt mit den Rettungsarbeiteu beſchäftigt. 

Berlin, 9. Oktober. Der Kaiſer nahm 
geſtern die Meldung des Oberpräſidenten 
Dr. v. Bitter entgegen. 

Potsdam, 8. Okt. Der König von Württem⸗ 
berg traf Vormittags ein. Mittags fand in 
Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin 
ſowie der Königin Wilhelmina nnd Emma 
der Niederlande und des Königs und der 
Königin von Württemberg die Taufe des 
erſtgeborenen Sohnes des Erbprinzen und 
der Erbprinzeſſin von Wied, geborenen 
Prinzeſſin von Württemberg ſtatt. Den 
Taufakt vollzog Pfarrer Lohmann aus Neu⸗ 
wied unter Aſſiſtenz des Hofpredigers Keß⸗ 
ler. Während des Taufaktes hielt Königin 
Wilhelmina den Täufling, der die Namen 
Hermann Wilhelm Friedrich erhielt. Nach 
dem Taufakte fand Gratulation ſtatt, worauf 


der Kaiſer und die Kaiſerin nach dem 
Neuen Palais zurückführen. i 
Osnabrück, 8. Oktober. Heute Vormittag 


fand die feierliche Inthroniſation und 
Konſekration des nengewählten Biſchofs Dr. 
Hubertus Voß ſtatt. Als Vertreter Seiner 
Majeſtät des Kaiſers wohnte der Oberpräſi⸗ 
dent Graf zu Stolberg - Wernigerode der 
Feier bei, zu welcher auch die Spitzen der 
Provinzialbehörden, ſowie der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden erſchienen waren. 

Oberlahnſtein, 9. Oktober. Geſtern fuhr 
eine Lokomotive in einen mit Ausflüglern 
beſetzten Zug hinein. Ein Wagen wurde 
leicht beſchädigt, zwölf Perſonen wurden 
theils erheblich verletzt. 

Bacharach, 9. Oktober. Auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhofe entgleiſte heute ein Perſonen- 
zug, wobei drei Wagen beſchädigt wurden. 
Der Lokomotivführer trug leichte Verletzungen 
davon. 

Köln, 9. Oktober. Der verſtorbene Weihe 
biſchof Schmitz hat, wie die „Köln. Volks⸗ 
ztg.“ mittheilt, ſein ganzes Vermögen zu 
wohlthätigen Zwecken vermacht. 100 000 
Mk. ſind beſtimmt zur Errichtung weiterer 
Pfarrſtellen in der rechtsrheiniſchen Diözeſe 
und der Didzefe Hildesheim, ſowie für 
linksrheiniſche wohlthätige Anſtalten und 
auch für weitere Kirchenbauten in Berlin. 

Paris, 8. Oktober. Der Miniſterpräſident 
Waldeck⸗Rouſſeau fällte geſtern Abend den 
Schiedsſpruch in der Angelegenheit des 
Ausſtandes von Le Creuzot. Die Delegirten 
der Arbeiter erklären ſich durch dem Schieds⸗ 
ſpruch vollkommen zufrieden geſtellt; die 
Arbeit in Le Creuzot wird am Montag früh 
wieder aufgenommen werden. Die 
ſozialiſtiſchen Blätter betrachten den Schieds⸗ 
ſpruch als einen Sieg der Arbeiterſchaft. 

Lodz, 9, Oktober. In Pabianice iſt die 
Bauerſche Wollſpinnerei nachts niederge- 
brannt. 

Warſchau, 9. Oktober. Auf der nener⸗ 
bauten Bahnſtrecke Dankow⸗Smolensk iſt nahe 
bei der erſten Station ein Reviſionszug mit 
25 Beamten entgleiſt. Ein Jugenieur und 
ein Kondukteur wurden getödtet, das übrige 
Dienſtperſonal mehr oder minder verletzt. 
Verantwortlich für den Anhalt: Heinr. Warkmaun in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


19 Dktbr. 7. Ekthbr. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —75 [21705 
Warſchau 8 DR: 8 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1169-40 169 25 
Preußiſche Konſols 3% . . 
Pren ER Konſols 3¼ % .J& 
Preußiſche Konſols 3½ % „| 98-10 
Deut > Reichsanleihe 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3 % | 98-20 98 00 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nenk. U.] 85-80 | 85 90 
Weſtpr. Pfandbr.3½¼% „ „ 
Poſener Pfandbriefe aus Di \ 

* 0 * . 
Polniſche Pfandbriefe 4½¼% | — 
Türk. 1% Anleihe . 
Italieniſche Rente 4% . .| — 
Numän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 190—70 190-90 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 19. 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 1126-20 |126—20 
Thorner Stadtauleihe 3 % — 5 

Weizen: Loko in Newyork Dezb. 78% 76% 
. + 1 43—60 | 43-60 


Spiritus: 70er loko 
Le 

N 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pet. 

Privat⸗Diskont 5 pCt., Londoner Diskont 5 pet 


Bank⸗Diskont 


Berlin, 9. Oktober. (Spiritusbericht.) Joe 
4360 Mk. Umſatz 5000 Liter. 50er 2 Mk. 
Umſatz — Liter. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 11. Oktober 1899. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½8 Uhr 
Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer: Pfarrer 

Endemann. 


Heute früh 3¾ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft an Altersſchwäche 
unſere liebe gute 
Schwieger⸗, Groß⸗ und Ur⸗ 
großmutter, die Wittwe 5 


Wilhelmine Kirste 


geb. Krampit: 
im 82. Lebensjahre. Dies 
i um ſtilles Beileid 


an 
Alt⸗Thorn, 9. Oktbr. 1899 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet IS 

Freitag den 13. Oktb. nach⸗ 

mittags 2 Uhr ſtatt. : 


Für die herzliche Theilnahme 
und die vielen Blumenſpen⸗ 
den am Begräbnißtage 
unſeres geliebten Sohnes, 
Bruders, Schwagers u. Onkels 
Franz Dromowicz ſagen 
ai unſeren herzlichſten 6 
ank. 5 
familie Dromowiez. 


Bekanntmachung, 
betreffend die gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule zu Thorn. 

Die Gewerbe⸗ Unternehmer, 
welche ſchulpflichtige Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen, weiſen wir 
nochmals auf ihre geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung hin, dieſe Arbeiter zum 
Schulbeſuch in der hieſigen Fort⸗ 
bildungsſchule anzumelden und 
anzuhalten bezw. von demſelben 
abzumelden, wie ſolche in den 
57. Oktober 1601 wie olg jo 

» ie fo a 
jebt iſt: Wet Teitge 


6. 
Die Gewerbe = Unternehmer 
ben jeden von inen be⸗ 
ſchäftigten, noch nicht 18 Jahre 


ie ihn angenommen haben, zum 
Eintritt in die i ſchul 
b 9 8 Fortbildungsſchule 
und ſpäteſtens am 3. Tage, nach⸗ 
em ſie ihn aus der Arbeit ent⸗ 


g Sie haben 
die zum Beſuche der Fortbildungs⸗ 
115 Verpflichteten ſo zeitig von 


lich, gereinigt und umgekleidet 
im Unterricht erſcheinen können. 


Die Gewerbe - Unt 
haben einem von nr 
ewerblichen Arbeiter, 
rankheit am Beſuche 


Wenn fie wünſchen, i 
gewerblicher i 


Stunden oder für ; 
entbunden ——. längere Zeit 
dies bei dem L 


nöthigenfalls di ; 
Er Schulvorſtandes t einholen 


Arbeitgeber, welche di . 
und Abmeldungen überbaut 87 
8 machen, 

oder die von ihnen beſchäftigten 


ohne Erlaubniß aus 
einem Grunde veranla en 

Unterricht in der Fortune 
ſchule ganz oder theilweiſe zu 


falle mit Haft bis zu drei 
1 ft 3 i Tagen 
ir machen hierdurch darauf 
aufmerkſam, daß wir die in der 
angegebenen Richtung ſäumigen 
Arbeitgeber unnachſichtlich zur 
Beſtrafung heranziehen werden. 
Die Anmeldung bezw. Ab⸗ 
beiter g der ſchulpflichtigen Ar⸗ 
beiter at bei Herrn Rektor 
pill im Geſchäftszimmer der 
Knaben⸗Mittelſchule in der Zeit 
Anden 7 und 8 Uhr abends zu 


er en 


Thorn den 3. Oktober 1899. 
Der Magiſtrat. 


Vekanntmaching 


Vom 16. bis ei i 
b, 36. 16. bis einjchl.28, Oktober 


Man beuge mit ſcharfer 
gimenter Nr. 21 und 61 2 
guft 2 1 —. 

uftr.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


Einen ordentlichen, unverheiratheten 
D 
Kutſcher 


ſucht L. Bock, Bacheſtr. 9. 


Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Angebots. 


Se e ee aD: a das e 20 ſ̃ a e Winter 1899/1900 
0 itung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, mit Aus . 
und Reiſigholzes, vor dem Abtrieb verkauft werden. 5 ae ee e 


ehalten. 


2 Große |.© itfermu Name 
& 8 ve | Alter und Beschaffenheit oe der ound Wohı- 
2. Schutzbezirk S] Hiebs-⸗ S ort des 
85 62 fläche 8 des Holzes Weigel] Stadt | Belaufs⸗ 
ha m En Förſters 
11 Barbarken 27] 38 780] 55jährig, mittelſtark, kurzſchäftig 4 4 Mon 
arbarken 
2 A 35 13 260] 5 „ „ zieml. gerade, „ 6 6 „ 
3 „ 61 6 5 
4: Dee TB 1 Fa: 7 8 | 8 | Wirzbum, 
5 r 20] 20 300] 70 5 
777% ou 5 ae 
7] Guttan 70] 13 (200 90 „ „ gerade ei 3 | 14 . — 
ttau 
8 5 944 18 270] 90 BE Me 
9 95 Dur ch⸗ 150 ” ” * ” * 
5 = = forſtung 100 8 W 5 N ad 
00 3 12 
11 2 B 3 312 2 
12 15 90 5 460 65 „ 2 = 5 18 = 
13 n 102 8 420 75 „ ee > 5 18 > 
14 | Steinort 103] 12 120] 70 „ „53 „ 9 6 e 
15 . 105 14 150 74 „ ” 5 ” 5 2 
16 > 12] 12 1300| 110 „ „ „ " 3 
17 5 136 16 240] 110 „ wor „ 


Die Aufarbeitung des Holzes, ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt na 
Wunſch des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. 9 5 harten far und 
Guttau wird auf Wunſch das entfallende Brennholz zum 
5 Mark pro 1 fm Knüppel von der Forſtverwaltun 


i den For : 
hiermit h Forftbeamten zuſtehende Deputat an Brennho 


. den Beläufen, Barbarken Olleck und 
Preiſe von 6 Mark pro 1 im Kloben und 
zurückgekauft, außerdem aber eventuell das 
zur Verfügung der Forſtverwaltung zurück⸗ 


Bei erfolgendem Zuſchlage iſt für jedes Los ein Angeld von 500 Mark zu zahlen. 

Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge auf Wunſch 
an Dede pelle ende nd jede A ur ertheilen. 

ie ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. 

von demſelben gegen Erſtattung von 0,40 Mark Schreibgebühren bezogen Wenden 1 5 

Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Loſe find pro 1 fm der nach dem Einſchlage durch 
Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß 
Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens 


Mittwoch den 25. Oktober d. 


Is. vormittags 9 Uhr 


wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Oberförſter 

Herrn Lüpkes im Oberförſter⸗Geſchäftszimmer des Rathhauſes abzugeben, woſelbſt die Eröffnung 

und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt. 
Thorn den 5. Oktober 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Stadtbau⸗ 
raths iſt vakant. Bewerber, welche 
die Prüfung als königliche Regie⸗ 
rungsbaumeiſter (für Hoch⸗ oder Tief⸗ 
bau) beſtanden haben und bereits 
mehrere Jahre im Staats- bezw. Kom⸗ 
munaldienſt oder auch Privatſtellung 
praktiſch beſchäftigt waren, wollen ſich 
unter Einreichung eines kurzen Lebens⸗ 
laufes und ihrer Qualifikationsaus⸗ 
weiſe bis ſpäteſtens 


den 1. November d. Js. 


bei dem unterzeichneten Vorſitzenden 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung] 


melden. 
Das Gehalt der Stelle iſt vorbe⸗ 


haltlich der Genehmigung des Bezirks⸗ 3 


ausſchuſſes auf 5500 Mk. mit Steige- 
rung von 300 Mk. von 3zu 3 Jahren 
bis 6400 Mark, ſowie eine feſte 
Nebeneinnahme an Taxgebühren von 
300 Mark pro Jahr feſtgeſetzt. 

Die ſonſtigen Anſtellungsbedingun⸗ 
gen werden auf Erſuchen an das 
Bureau der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung (Herrn 


Thorn den 7. Oktober 1899. 
Der Vorſitzende 
der Stadloerordneten⸗Verſammlung. 


Boethke. 
Profeſſor. 


— — 
Verdingung. 

Die Erd⸗, Maurer⸗ bez; 
Iſolirungsarbeiten, einſchließlich 
Materiallieferung zur Herſtellung 
der Fundirung für den hieſigen 
Kreishausneubau ſollen vergeben 
werden. 

Zeichnungen, Bedingungen und 
Verdingungsſormulare liegen im 
Bauburean Windſtraße Nr. 5, III 
zur Einſicht aus und können 
etztere gegen Erſtattung von 3 
Mark von daſelbſt bezogen werden. 
Angebote ſind verſchloſſen und 
verjiegelt bis Freitag den 13. d. M. 
vormittags 11 Uhr im Bureau 
des Kreis⸗Ausſchuſſes hierſelbſt, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 11, abzu⸗ 


geben. 
Thorn den 9. Oktober 1899. 
Die Baukommiſſion. 


Nachdem ich vom 1. Oktober d. Js. 


ab als 

Arzt f. d. chirurgische Abtheilg. 
des städt. Krankenhauses zu Grau- 
denz angestellt worden bin, habe 
ich mich hier als 


Arzt 


(namentlich für Chirurgie u. Ortho- 
paedie) 
niedergelassen, 
Graudenz, 7. Oktober 1899. 


Dr. med, Fritz Heubach, 


prakt. Arzt. 
Wohnung: Marienwerderstrasse 25. 
Sprechstunden: 8—9 Vorm,, 
3—4 Nachm. 


Ein Laufmädchen 


Ju chen Hüttner & Schrader. 


Stadt » Sekretär 
Schaeche)poſtfrei überſandt werden. | 


bezw. ©, 


Der Magiſtrat. 


Radfahrer -Verein „Pfeil“. 


Wegen ungünſtiger Witterung am geſtrigen Sonntage 
konnte das 


Lakal⸗Gahnwettfahren 


zum beſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
nicht ſtattfinden, und iſt daſſelbe auf 


Sonntag den 15. d. Mts. 
verlegt. Gelöſte Billets behalten Giltigkeit. : 


— 


Nur bis zum 13. Oktober. 
Grosse 


See eee 
verbunden mit Verkauf 


iſt in der Aula des Gymnaſiums eröffnet. 
Die Ausſtellung enthält Werke bedentender Meiſter. ; 
2 Zur eingehenden Prüfung und Beſichtigung ſind alle Kunſt⸗ 
freunde hiermit böflichſt eingeladen. 
Geöffnet von morgens 9 bis 6 uhr abends. my BP 
Mittags bleibt die Ausſtellung von 1 bis 2 Uhr geſchloſſen. 
S C.intritt fre. N i 


Joseph Sander, 


Kunſthändler aus Düſſeldorf. 


100 Arbeiter 


bei einem läglichen Lohn von 2,00 Mk, freier Wohunn 
in der Kaſerne und mittags warmer, wohl⸗ . 
ſchmeckender Suppe. Reiſegeld wird am Schluß der Cam⸗ 


pagne vergütigt. f HT 
uderfobrit Tuczno, Pr. Poſen, 
9 und if Tuezmo, ir. Jug 


Hausen's 
Kasseler Hafer-Kakao 


wird von den hervorragendsten Hygienikern der Gegenwart 
wegen seines wohltkätigen Einflusses auf Magen und Darm 
und wegen seines bedeutenden Nährwerthes als tägliches 
Frühstücksgetränk und Krankenkost empfohlen. Er besitzt 
gegenüber dem gewöhnlichen Kakao den Vorzug leichterer 


Verdaulichkeit und ist vermöge seines richtig vertheilten 

Gehaltes an Eiweiss, Fett, Kohlehydrateu und Nährsalzen 

vr Körper viel eher zuträglich als der einseitig wirkende 
akao. 


Dienstag den 31. Oktober, Artushofsaal, 8 Uhr 


CONCERT 


Fräulein Irene von Brennerberg, 


Vi.ÿolinvirtuosin aus Kronstadt in Ungarn, 
unter Mitwirkung des Pianisten Herrn Hermann Morgenroth-Berlin, 


> Programm: 
Präludium . Rachmaninoff. Kujawiak . Wieniawski. 
Violin-Concert . Paganini. Vöglein-Etüde . . Henselt. 
Rhapsodie XIII.. Liszt. Nocturne Liszt. 
Präludium. . « 3. S. Bach. Funeérailles . Liszt. 
Legende. . Wieniawski. Zigeuner weisen . Sarasate. 


Nummerirte Karten à 3 Mk., Stehplätze à 2 Mk., nicht nummerirte 


Schülerkarten à 1,50 Mk. bei 


Meiner werthen Kundſchaft zeige 
ergebenſt an, daß ich meine Woh⸗ 
nung von Strobandſtraße 15 nach 


Strobandſtr. 16 


verlegt habe. 

Ich bitte, das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen auch ferner mir ſchenken zu 
wollen. Für guten Sitz u. Arbeit 
leiſte ich jede Garantie. 

Heinrich Scultz, 

Schneidermeiſter, Strobandſtraße 16. 
en geehrt. Herrſchaften von Thorn 
u. Umgegend d. ergeb. Anzeige, daß 
ich mich durch akadem. Kurſus in 
meinem Fach fortgeb. habe, u. hoffe ich, 
allen an mich geſt. Anſprüchen gerecht z. 
werden. Um güt. Unterſtützung meines 

Unternehm. bittet E. Goertz, 
akadem. gepr. Modiſtin, 

Coppernikusſtraße 26, 3 Treppen. 
Junge Mädchen, die die feine Damen⸗ 
ſchneiderei erl. wollen, könn. ſich melden. 


im er giebt auf d. Bromberger 
Vorſtadt einem Knaben 
7 Anfangsunterricht 
+ im Biolinipiel + 
Gefl. Anerb. u. 4501 i. d. Geſch. d. Z. erb. 
Buchführung, Correspond., kaufm. 
Rechnen u. Contorwiss. 
Am 16. Oktbr. cr. beginnen neue Kurſe, 
beſondere Ausbildung. Bei größerer 
Theilnahme Preisermäßigung. 
H. Baranowski. 
Bedingungen in der Schreibwaaren⸗ 
handlung B. Westphal zu erfragen. 


am Naczmarkiewier sche 


einzige echte altrenommirte 
Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damengarderobe ekt. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberstrasse 13/15, 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerhospital. 


Sauerkohl, 
Saure Gurken, 
vorzüglich 91 1 
empfie 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtraße. 
Einen Poſten 


Farinſäcke 


hat abzugeben 


Utke, Conduktſtraßt 40. 


Sechs 


Sſhachtmeiſter 


je mit 30 Arbeitern, 


50 tüchtige Maurer 


gegen hohen Lohn zum Schöpf⸗ 
werkbau an der Rondſener 
Schleuſe per ſofort geſucht. 
Meldungen auf der Bauſtelle. 
Immanns & Hoffmann. 


Tagſchneider, 


fleißiger Arbeiter, findet ſogleich 
hochbezahlte Beſchäftigung bei 
B. Do 


IVa. 


und Auſtreicher, TE 
welche auf beſtimmte Winterarbeit 
reflektiren, ſtellt ein 
W. Stelnbrecher, Malermſtr., 
Hundeſtraße. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge 
melden. 


Tiſchlergeſellen 


Freder, Mocker, Lindenſtr. 20. 


205 . 
ohnung von 3 Zimmern zu hy ohn., 2 Zimm., Küche u. all. auf Bauarbeit ftellt jofort ein 
ub. 


miethen. eglerſtraße 13. fof. zu verm. Breiteſtr. 30. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


E. F. Schwartz. 


C. G. Dorau, 


THORN. 
Gegründet 1854 Gegründet, 
neben dem kaiserl. Postamt, 


Nerren-Noden 


und 


Uniformen 


nach Maass, 


Viktoria⸗Theater. 


(Direktion: O. Röntsch.) 
Heute, Dienſtag, 10. Oktober: 


Logenbrücder. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Lauffs. 


Kltinkrug Gr.⸗Neſſau. 


Freitag den 13. Oktober er.: 


UA CONUERT, 


ausgeführt von der Karlsbader 
Kapelle (Böhmen). 
Anfang abends 8 Uhr, 
Wieck, Gaſtwirth. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher 


finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


2 Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit können ſofort ein⸗ 


treten bei 


J. Golaszewski, Jakobstr. 9. 


3 Mö beltiſchler, 
1Möbeldrechsler, 2 Lehrlinge 


ſucht 
S. Wachowiak, Jafobs-⸗Vorſtadt. 


Laufburſche, 


der polniſchen Sprache mächtig, von 
ſofort geſucht. 
Reſtaurant Kiautſchon, 
Gerechteſtraße. 


50 Arbeiter 


finden beim Oberbau der Gleis⸗ 
anlage Thorn Schlachthaus bei 
bo em Lohn Beſchäftigung. 
eldungen daſelbſt. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, d. poln. Sprache mächtig, wird 
f. ein Kolonialwaaren-⸗ u. Delikateß⸗ 


Eine Frau 
zum Verkauf von Backwaaren ver⸗ 
langt A. Roggatz. 


Eine Aufwärterin 
geſucht. Bacheſtraße 9, pt. 


Cin kl. möbl. Zimmer 


iſt an ein junges Mädchen Buch⸗ 
halterin oder Verkäuferin) billig von 
ſofort zu vermiethen. Näheres zu 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. Ada 5 
Culmerſtraße 22. 
Eine Wohnung von 2 Stuben 
von ſofort zu vermiethen Alte 
ſtädtiſcher Markt 16. W. Busse. 
Ren. Wohnung, 2 Zimmer, helle 
Küche u. Zubehör nach vorn, von 
ſof. od. ſpäter zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 3, parterre. 
nder Gärtnerei, Mocker, Wilhelm⸗ 
W ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 
frdl. Wohn. von 4Zimm. u. Zubeh. zu 


verm. Näh. in der Geſchäftsſt. dieſ. Big. 
Wohnung 


zu vermiethen Bäckerſtr. 16, 


| Brombergeritrage 46 und Brüden- 
10 


Malergehilfen |" 


abe 
mittelgroße Wohnungen 


u vermiethen. Kusel. 


Entlaufen 


Colliehund, Farbe: goldſable 
mit weißer Halskrauſe u. Bruſt. 
Abzugeben gegen Belohnung Offizier. 
Kasino Fuſtartl.⸗Rgts. 15, Brücken⸗ 
ſtraße 13, oder Fort Grosser Kur- 
fürst. Vor Ankauf wird gewarnt. 


chäle, 
Leutn. im Fußartl.⸗Regt. 15. 
Hierzu Beilage. 


5 


22 


* 


Beilage zu Nr. 238 der „Thorner Preſſe⸗ 


Dienſtag den 10. Oktober 1899. 


fuhr beſchloſſen. — Die vom 3. bis 6. d. Mts.ſchlägigen Verhältniſſe in den verſchiedenſten 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberregierungsraths] Städten und Gaſthöfen kennen zu lernen Gelegen⸗ 
Bühlers bei der königlichen Regierung Hierjelbit | heit haben. Wenn nun der Gaſt bei ſolcher Sach⸗ 


lers ſchwbr. St. „Ampel“, Reiter Lt. v. Aners⸗ 
ie Kammerherrn v. Brünnecks br. St. 


Herbſtrennen des weſtpreufziſchen 


. Rei v. „2., Herrn v. Reib⸗ * ben. 
Reitervereins. e e 5 5 Malte 8. — Dit N n 09 5 Se ee 5 rang DES 15 au 1 10 
ä 5 .: 10: 20 Mk. der Provinzen reußen, eſtpr mt, ſo weiß er, daß dieſer ihm ſich nicht als 
Erſter Tag. ſechs Längen leicht gewonnen. Tot.: 10 Pommern für das Stenerſekretariat haben fol-] Bedieuſteter des Wirths, ſondern in eigenem 


2. Letztes kleines Jagdrennen von 1899, 
Diſtanz 2500 Meter; drei Ehrenpreiſe. Gemeldet 
9 Pferde; von ihnen zahlten 6 Reugeld — Ft. 
v. Plehwes dbr. W. „Paſcher“, Reiter Lt. Kalnein, 


Das am Sonnabend Nachmittag anf dem 
Reunplatze Zoppot abgehaltene Wettrennen des 
— —— a Reiterherein war . 

? eſucht; vornehmlich waren Uniformen ) ; 
vertreten. Auf der Tribünen befanden ſich unr J., St. Knuths br. W. Plunder Reiter, Beſizer. 
wenige Zuſchauer. Das Wetter war trübe und 2, St. v. Auerswalds br. W. „Koronel“, Reiter 
a aber ruhig. Der Beſuch des un 0 ir. Mit einer Länge gewonnen. Tot. : 

ar ei rhältnißmäßi er. Die um 1’ B . 
ieee 3. Zweites preußiſches Vollblut 


Uhr nachmi egonnenen Rennen nahmen 
Be Verlauf: 9 i rennen, Flachrennen, 2000 Meter; 500, 200 und 
Trabfahren der weſtprenßiſchenſ100 ME. Von 8 gemeldeten Pferden 4 ain, Bu 

Stantsbengie tom 3000 er Von on 11 en Moser“, 
en 5 angemeldeten Pferden ſtarteten 4, und zwar:] v, Reibuitz, ., Deren Mas, ibewit's schwör. auf der falſchen Seite und wurde hier von dem in ſchauer eingefunden hatten. Nunmehr ſoll das 
eſſelben schwör 5. Eik denſelbew be B. Solo St. Schwanger, Nieten A Graf m Solms, eutgegengeſetzter Richtung auf dem Auslaufgeleiſe][ Rennen am künftigen Sonntag ftattfinden. Hoffent⸗ 

3. — Mit einer Länge gewonnen. Tot. 10:14 Mk. von Zoppot gerade vorbeikommenden Zuge erfaßt lich geſtaltet ſich bis dahin das Wetter derartig, 
4. Großer Preis von Weſtpreußen, und niedergeitoßen, wobei er am Kopfe jo ſchwer] daß es einen längeren Aufenthalt im Freien ohne 
Jagdrennen, 4500 Meter; Ehrenpreis vom Bov- verletzt wurde, daß er auf dem Transport nach] Unbehagen zuläßt. 

ſitzenden des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Laudtages, Danzig, ſtarb. Man brachte ihn hier nach dem M i Itines 

Rittmeiſter v. Graß⸗Klauin, außerdem 3000 ME. | chirurgiſchen Stadtlazareth, wo aber nur jein Tod annigfaltiges. 

vom Verein, wovon 2000 Mk. dem erſten, 600 Mk.] feſtgeſtellt werden konnte, worauf der Trausport (Auf dem Stenographentage 

N „Stolze⸗Schrey“) konnten beim Wett⸗ 


dem zweiten, 300 Mk. dem dritten und 100 Mk. ins ſtädtiſche Leichenhaus erfolgte. 
dem vierten Pferde. Gemeldet 18, am Start| Carthaus, 6. Oktober. (Vergiftung. Geſtern ſchreiben gegen 40 Preiſe vertheilt werden. 


Namen zu den Dienſten verpflichtet und eine Ver⸗ 

giltung dafür erwartet. — Der „Verband reiſender 

Kaufleute“ in Leipzig hat ſich der Sache ange⸗ 

nommen, und es wird gegen das Urtheil Berufung 

feln darf werden, auf deren Erfolg man geſpaunt 
II. 


gende 13 Supernumerare beſtanden: Beyerle⸗ 
Königsberg, Holz⸗Bublitz, Johaun⸗Domnau, Ko⸗ 
vitzke-Ragnit, Mathens⸗Rieſeuburg, Mix⸗ Lauen⸗ 
burg, Ochſenwald⸗Graudenz, Rademacher⸗Schlawe, 
Schmidt Köslin, Schmidt II⸗Oſterode, Tucholski⸗ 
Konitz, Weimaun⸗ Marienburg und Wellhauſen⸗ 5 
Danzig — Bei dem heutigen Wettrennen ereignete — (Das Radwettfahren), welches der R.⸗ 
ſich am Rennplatze Zoppot ein trauriger Vorfall. B. „Pfeil“ am geſtrigen Sonntag zu gunſten des 
Ein anscheinend dem mittleren Bürgerſtande an- | Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals auf der Rennbahn in 
gehöriger Paſſagier von 20 bis 30 Jahren, dejien | der Culmer⸗Vorſtadt veranstalten wollte, mußte 
Perſonalien bisher noch unbekannt waren, eutſtieg leider ausfallen, da ſich infolge der kühlen und 
abends einem am Rennplatze haltenden Kokalzuge | ſtürmiſchen Witterung verſchwindend wenige Zu⸗ 


5 : 5 5 : i chw. W. „Monarchiſt“, Abend wurde das 18jährige Dienſtmädchen der n I 6 l 
bimelbeten Sterben. feu rkete 6, und Aung: A Leer St. 2: Beihul 1, gern ae um 7 D DR 55 beſten Leiſtungen mit der Schulſchrift 
5 40 f 8 8 u r Lt. v. Treskow, 2. — aufgefunden. uſcheinend hat da ädchen ſi 1 bis i i i i 
meiſter du Bois br. W. „Perſer“ von Berfianer | F.. „Czufonder“, Reite vergiftet. Die gerichtliche Unterſuchung tft sofort ( 240 Silben in der Minute) erzielte 


Et. Kummer ſtürzte mit der St. „Bretonſe“, und 


der ör. W. Harry: brach ans. — Mit mehreren Referendar Hoffmann⸗Magdeburg. Den erſten 


Preis (eine Hammondſchreibmaſchine) erhielt 
im allgemeinen Wettſchreiben bei einem 
Diktat in der Geſchwindigkeit von 250 bis 
300 Silben in der Minute Herr Dröſe⸗ 
Hannover, den zweiten Referendar Hoffmann. 

(Neue Elbbrücke bei Hamburg.) 
Sonnabend Nachmittag fand die feierliche Er⸗ 
öffnung der in 2¼ Jahren mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 1800000 Mark erbauten neuen 
Fahrbrücke über die Süderelbe zwiſchen Har⸗ 
burg und Wilhelmsburg ſtatt. Durch dieſe 
Brücke wird eine feſte Verbindung zwiſchen 
Hamburg und Harburg geſchaffen. Im Auf⸗ 
trage des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
nahm der Miniſterialdirektor Wirklicher Ges 
heimer Rath Schultz den feierlichen Akt der 
Eröffnung der Brücke vor. 


— —— —¶—wäGꝗubä——— ͤ ́Z[⁰ꝓ—— 
Berantmortitch ür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Tuorn 
— — — —— —⁰ —4ʒ — . — 


eingeleitet worden. 

Gumbinnen, 5. Oktober. (Frau Dr. Friedmann), 
die Gattin des bekaunten früheren Rechtsanwalts 
Dr. Friedmann⸗Berlin, weilt, wie oſtpreußiſche 
Blätter berichten, zur Zeit in Gumbinnen und 
beabſichtigt hierſelbſt öffentlich als Opernſängerin 
aufzutreten. 

Königsberg, 8. Oktober. (Titelverleihung.) Dem 
Direktor des Königsberger Thiergartens, Herrn 
Claaß in Mittelhufen, iſt der Titel „Königlicher 
Kommiſſionsrath“ verliehen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 10. Oktober 1867, vor 32 
Jahren, ſtarb in Oldeuburg der Dichter Julius 
Moſen. Einzelne ſeine Lieder, wie „Die letzten 
Zehn vom vierten Regiment“, „Andreas Hofer“, 
„Der Trompeter an der Katzbach“ u. a, ſind zu 
Volksliedern geworden. Bedeutenderes leiſtete er 
als epiſcher und dramatiſcher Dichter. Den „Ritter 
Wahn“ und „Ahasver“ zählte Uhland zu den beſten 
deutſchen Epen; auch feine Dramen find bortreff- 


Candgeſtüts Marienwerder br, H. „Horrido“, Reiter 
Lt. Graf zu Solms, 3. — Mit drei Längen ge 
wonnen. Tot.: 10: 19 ME. ö 

6. Kebewohl = Hürdenrennen, Diſtauz 
2500 Meter; 300, 150 und 50 Mk. Es liefen nur 


3. Garniſon⸗Jagd⸗ Rennen. (Ehrenpreiſe 
den Reitern der erſten drei Pferde. Für Pferde 
im Beſitze von Offizieren der Garniſon Danzig gewonnen. Tot.: 10 : 14 Mk. F 
und von ſolchen zu reiten, Diſtanz ca. 2500 Meter).] Der Geſammtumſatz des Totaliſators betrug 
Von 6 angemeldeten Pferden ſtarteten 4, und zwar: heute 10660 Mk. 


Leut. H. v. Mackenſens Sch.⸗St. „Montana“ von a 
Panter⸗Mongolei 5j. (Reiter Beſitzer), Leut. v. Provinzialnachrichten. 
1 Culmſee, 6. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 


Pelet⸗Narbonnes Sch.⸗W. „Narſes“ v. Jandro a, 
(Reiter Beſitzer), Leut. v. Plehwes dbr. W. „Paſcher“ 


von Hartenfels⸗Poſtraua 6j. (Reiter Beſitzer), Leut. dritte neugegründete Stelle au der Schule zun liche hiſtoriſche Gemälde. M. wurde am 8. Juli E 8 — 8 & = 
v. Zitzewitz'ſchwbr. St., Schwarzamſel“vonMonarch⸗ Schwirjen, Kreis Thorn, iſt dem Schulamtskandi⸗ 1803 zu Marieney i. V. geboren. 8 E Is aan 8 En 
Senprita 5j. (Reiter Leut. Graf zu Solms). | daten Herrn Joſeph Kotowski aus Fordon vom 5 5 a 8er 8888 
„Paſcher“ hielt von vornherein die Spitze, und 16. d. Mts. ab übertragen worden. — Ju dieſem Thorn. 9. Oktober 1899. S 8 888 2 2 
trotzdem er eine Kleinigkeit zurückblieb, nahm er] Jahre find hier mehrere Schulnenbauten ausge] . (Perſonalien bei der Poſt.) Ernaunt 7 3 Meter S_ 
gleich wieder Führung und ging als erſter durch's führt reſp. iſt deren Ban in Ausſicht genommen.] iſt der Poſtinſpektor Piper in Berlin, Reichs- SE . 2 
Biel, gefolgt von „Montana“, die ihm hart auf] Der Neuban des zweiklaſſigen Schulhauſes in] Poſtamt (früher in Danzig), zum Poſtrath in, Ss 8 (2 1787111171488 
den Ferſen war, als zweite den Sieg errang. Schwirſen und der des einklaſſigen in Gr.-Orfichan | Düſſeldorf. Verſetzt find die Poſtaſſiſtenten Hopp 3 & 88 E 12 8 12 
5 blieb „Schwarzamſel“. Totaliſator: r be 2 4 eur in 5 55 5 Aut nen 1 h e a 0 800 sun 2 Es S* S 2 2 8 85 

33 . reis Briefen, unter Dach und mit dem Neubau ug iſchke, Winter 5 ; 2 — len — 

4. Prüfungslauf der weſtpr. Staats- in Kielbaſin, Kreis Thorn, wird im Frühjahr be | Piduhn von Mohrungen nach Thorn. — 88555 8 — — — 2 3 2 
hengſte aus Staatszucht. (Ehrenpreis dem | ſtimmt begonnen. — Im Dorfe. Mlewo, Kreis — Gerſonalien.) Der Gerichts⸗Aſſeſſor[ 2 5%» 81188888 
Reiter des Siegers, Flachrennen, Diſtanz 1500| Brieſen, herrſchen Scharlach und Diphtheritis, und Seyffarth aus Braunsberg, z. Z. im Juſtizminiſte- 7,2 Er 833 8 3" ana 
Meter). Es ftarteten: vom Kal. Sanpgeftiit | e8 ſind mehrere Kinder bereits geſtorben. — Wie rium beſchäftigt, iſt zum Landrichter beim Land⸗ n 3 8 8 22 nn E 
Marienwerder br. H. „Hypochonder“ (Reiter Lent.] groß der Leutemangel in hieſiger Gegend iſt, geht gericht in Thorn ernannt worden. 10888 888 8 FR — 
H. v. Mackenſen), vom kal. Landgeſtüt Pr.⸗ Stargard auch daraus hervor, daß namentlich auf Gütern) Der Sekretär und Dolmetſcher Idzkowski beim EI 28 
R.⸗H. „Aluminium“ (Reiter Leut. v. Madehski), mit Breunereibetrieb, wohin früher viele Leute von] Amtsgericht in Neumark iſt auf ſeinen Antrag S 322 8 11117882 
deſſelben Geſtüts F.⸗H. „Athauas“ (Reiter Leut. auswärts kamen, die den Beginn der Kartoffel⸗ mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 252 A 328 8 88 i 
v. Puttkamer), deſſelben Geſtüts F.⸗H. „Elms⸗ ernte nicht erwarten konnten, in dieſem Jahre Dem Steuer⸗Einuehmer Laughanke zu Lauten⸗ — — 2 16 
feuer“ (Reiter Leut. E. v. Mackeuſen), deijelben | keine Arbeiter erſchienen find. — In den Schulen burg iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen, — 8 2 u D 5 
Geſtüts jchwbr. 9. „Flieter“ (Reiter Leut. Kilbach).] des Inſpektionsbezirks Culmſee haben die Herbſt⸗ | worden. 3 1 Cc 8 
Obwohl „Flitter“ von Artald bei Beginn des ferien am 7. d. Mts. ihren Abſchluß gefunden. — (Rare w- Wei chſel⸗ Kanal) Aus] S = BC 8 8 8: 
Reunens die Führung bernahm, ging „Athaugs“] Der Unterricht beginnt Montag den 9. d. Mes, Warſchau wird gemeldet:, Der Verkehrsminiſter : ESB SB SS o 
mit Naſenlänge vor „Hypochonder“ durchs Ziel. t Eulm, 8. Oktober. (Verſchiedenes.) Jufolge] hat die läugſt geplante, für den Getreide⸗ und 2 "EV 8 2 888.8 u 
Als dritter folgte „Flitter“ von „Artald“ — ] der zwiſchen dem Militär und Arbeitern der Holzhandel des Weichſelgebiets mit Preußen hoch⸗ 5 Sa a 8.8 8 8 8 2 5 8 
Totaliſator: 10 Mk., 14 Me. Höcherl⸗ Brauerei ſtattgefundenen Schlägerei dürfen wichtige Kanalverbindung zwiſchen Narew und = W 8 38282 

5. Strandpreis. (Preis 1800 Mr.; davon] die Jäger nach 7½ Uhr abends die Kaſerne bis auf] Weichſel unnmehr definitiv beſchloſſen. Das Pro. 3 2 SSS 


1500 Mk., gegeben von einem Mitgliede des weſtpr. 
Reitervereins, dem erſteu, vom Verein 200 Mk. 
dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. 
Diſtanz 4000 Meter.) Von 22 angemeldeten 
Reitern ſtarteten nur 4, und zwar: Lent. v. Gott⸗ 
bergs br. W. „Harry“ von Gouverneur⸗Humility 
(Reiter Leut. v. Zarrzewski), Leut. Hubers F. W. 
„Stanton“ von Philammon⸗Raterfelta a. (Reiter 
Graf Solms), Leut. Kunths br. W. „Plunder, von 
Trochenberg⸗-Pleite a. (Reiter Beſitzer), und Leut. 
v. Puttkamers br. St. „Kaſſurah“ von Padiſchah 
(Reiter Leut v. Reibnitz). Das Rennen wax hoch, 
intereſſant. Mit kaum Naſenläuge ging „Kaſſurah“ 
durch's Ziel; es folgten, Harry“ und Plunder“ Der 
Totaliſator ergab das Reſultat 10 Mk., 13 Mk. 
6. Prüfungslauf der weſtpr. Stgats⸗ 
engſte aus Privatzucht. (Ehrenpreis dem 
Retter und Erinnerungspreis dem Biichter des 
Siegers, Flachrennen. Diſtanz ca. 1500 Meter.) 


ee b o ibo car Solms, Als nämlich eine Tochter des Kupferſchmiede⸗ 


a „Rei ins), meiſters Herrn Ardt aus der Kirche, woſelbſt ihre 
2 beleben en v. Wele . . d. Trauung stattgefunden, zurückkehrte, fand fie ihre 
Staatzmaun' (Meiter Graf Kalwin): vom Königl. |ältere Schweiten, weiche ſchwer krauk zurüickge⸗ 
Kandgeſtüt Pr.⸗Stargard: br. H. „Alarich“ (Reiter blieben war, Skt ber. (das neue ſtädtiſche Elet⸗ 
Leut. Knuth), F. H. „Huſar“ (Reiter Leut. E.]. Dirſchau, 5. Perelts 1 N — En 
Madenjen)br.H. „Lambert“ (Reiter Leut. Meier), trißtütswe n ſoll bereits am 1. November d. Is. 
e. ad, (Reiter Leut. v. Mackenſen) un erdiguet dt, 715 
erſtes Pferd eilte — ceren Scholz), welcher der Hiefigen Kommunglverwaltung 
Pferdelängen „Alarich“ voraus, als letztes „Juni“ 
laſſend. Bald aber änderte ſich die Reihenfolge, 
kü lee ene G ee ge 
änge vor „Tuſch“. ritter ging „ u g er. ( U | 
durch's Ziel. e 19 en laß der geitrigen Einweihung der Lutherkirche in 
nichts geſetzt, ſo daß ca. 1000 Mk.dem Totaliſator Bild der Kaiserin mit deren eigen⸗ 


r händiger Namensunterſchrift. Mehrere bei dem 


Bee 800 bot, 7. Oftober. Pan betbeilinte Sandwerker erhielten Heger ber. 


Das heutige Rennen war etwas beſſer als das 
eſtrige beſucht; doch erreichte die Zahl, der Zu⸗ 
chauer bei weitem nicht diejenige der Sommer⸗ h 
rennen. Die einzelnen Nummern des Programms 
verliefen folgendermaßen: 

1. Talmapreis⸗Vergleichsrennen der 
5 Flachrennen, 1200 Meter; 400, 150 
und 50 Mk. Es ſtarteten 4 Pferde. Frau Spind⸗ 


jekt dazu hat eine Spezialkommiſſion von Ju⸗ 
genieuren des Verkehrs miniſteriums ausgearbeitet. 
— (Wichtig für Landwirthe). Die könig⸗ 


weiteres nicht verlaſſen. Jeden Abend durchzieht 
eine Militärpatronille die Straßen der Stadt 
5575 INN, 2 Pu am 2, No⸗ 

1 em kleinen Exerzierplatze ſtatt. — Am] liche Inteudantur des 17. Armeekorps hat der 
Mittwoch wird das Erheben des Fährgeldes der weſtpreußi ir f it⸗ 
hieſigen Ueberfähre verpachtet. Jule des immer dai dag ö ener er ond ben ch 
mehr abnehmenden Verkehrs und des Umſtandes, A 
daß durch aufbrechen der Eisdecke der Verkehr mit 
Fuhrwerk gänzlich auf längere Zeit unterbrochen 
iſt, gehen die Pachterträge immer mehr zuriick. 

Garnſee, 7. Oktober. (Selbſtmord) Vorgeſtern 
fand man in einem ſeichten Waſſerloche auf 
der an den Brauhausſee grenzenden Moor⸗ 
wieſe den Schuhmgchermeiſter Heß einen Veteranen 
von 1870/71, als Leiche. Man mimmt allgemein 
an, daß er in augenblicklicher Geiſtesumnachtung 
ſeinen Tod geſucht habe. 

Rieſenburg, 6. Oktober. (Vom Traualtar an 
das Todtenbett) treten zu müſſen, war heute Vor⸗ 
mittag ein neuvermähltes Ehepaar gezwungen. 


. —. —. — 
Amtliche . der Danziger Produtten⸗ 
örſe 


von Sonnabend den 7. Oktober 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ie enaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemüßia 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 734— 793 Gr. 146 
bis 155 Mk., inländ. bunt 747756 Gr. 146 
bis 147 Mk., inländiſch roth 729—785 Gr. 
141—151 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
711—744 Gr. 139 Mk., tranſito grobkörnig 
738 Gr. 105 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662—691 Gr. 131—149 Mk. 

Dale 5 . Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 190 Mk. 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 195 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85— 4,00 Mk., 
Roggen⸗ 4,35 —4,45 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, Rende⸗ 
Ben 80 na as Neu . 

1 Fre Klei ; i 90—8, „inkl. Sack bez., — bez. 
und wieder für Reinigung der Kleider ſorgte. Bei Heudement 75° Traufitpreis tanto Neufahr⸗ 
waſſer — Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 7. Oktober. Rüböl feſt lo 
en 1 be me En En 5 
etroleum ſehr feſt, aber ruhig, t 5 
loko 7.85. — Wetter: Schön. 1 eee 


Mice pen 8 A N 
rien f. 1 “Ar n in eutſchen i ändif 

zwar für ſeine Perſon Koſt und Wohnung, erhält Städten; in Amerika ur Auſtralien duch 5 
fung zum Lebensunterhalt. Er hat vielmehr] treten durch Ine Bradstreet Company. Tarif poftfeei 


durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 23. N : 5 
—I—————— ꝛ,Bꝛ ⸗ð k — wü ꝓ.— YSYYG 


10. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.18 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.15 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.39 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.22 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. Oktober d. 38. pacht⸗ 
los gewordene Parzelle Nr. 33 
des Gutes Weißhof, welche 
13,38 ha oder rund 54 Morgen 
Flächeninhalt hat, ſoll in kleineren 
oder größeren Parzellen auf 11 
Jahre vom 1. Oktober 1899 ab 
wieder verpachtet werden und 
haben wir hierzu einen Termin 
auf Freitag den 13. Oktober cr. 
vorm. 9 Uhr anberaumt. Ver⸗ 
ſammlungsort der Pachtluſtigen 
am Waſſerthurm. 

Die Verpachtungsbedingungen 
werden im Termin bekannt ge⸗ 
macht, können aber auch vorher 
im Bureau I des Rathhauſes 
während der Dienſtſtunden jeder⸗ 
zeit eingeſehen bezw. abſchriftlich 
gegen Erſtattung von 1 Mark 
Schreibgebühren bezogen werden. 
Den Bedingungen gemäß iſt ſofort 
im Termin der Betrag der halb- 
jährlichen Pacht als Bietnugs- 
kaution an den anweſenden Geld⸗ 
erheber zu zahlen. 

Die Parzellen werden eventuell 
den Wünſchen der Pachtluſtigen 
entſprechend gebildet werden. 

Thorn den 5. Oktober 1899. 

Der Magiſtrat. 


Lieferungen. 


Füe die Küchen des 1. Batls. 
Jufanterie⸗Regiments v. Borcke 
ſind vom 1. November 1899 bis 


31. Oktober 1900 zu vergeben 


und zwar: 
1. Viktualien, 
2. Gemüſe, Milch und Käſe, 
3. Kartoffeln. 
Angebote ſind bis zum 
15. Oktober d. Js. 
an die Küchen Verwaltung in 
Jakobsbaracke abzugeben, woſelbſt 
die Lieferungsbedingungen Stube 
29 einziehen find. 
Die Küchen⸗Verwallung. 
F 
i Holz⸗Berkauf! 
In der Forſt Colmausfeld 
(Chelmonie) bei Schönſee täglich 


gegen ſofortige Bezahlun⸗ b 
Zörſter Des Bezahlung durch 
Trockene Kiefern⸗Kloben J. und 
I. Kl., trockene Birken ⸗Kloben 1. 
1. II. Kl, trockene Rüſtern⸗ und 
Eſchen⸗Kloben I u. II. Kl., ſowie 
trockene Kieferuknüppel, Stubben, 
Birkeu⸗ u. Eſchenſtrauchhaufen.— 
zer Verkauf von: Nutzhölzern, 
Birken, Rüſtern, Eſchen, Elſen, 
Deichſeln u. Kiefernſtangen, ſowie 
Eſchenſpeichen, Rüſternfelgen, 
irkenbohlen u. ⸗Brettern findet 
jeden Dieuſtag u. Donnerſtagſtatt. 

. Gasiorowski, Thorn 

Komptoir Seglerſtr. 9., 


Frisir-u.Shampoonier-Salon, 


ss Atelier ws 
für 
künfl. Haararbeit u. manienre. 
H. Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtraße 32, I, gegenüb. d. Herrn 
Kaufmann Seelig. 


Wer Geld auf Hypothek oder 
onſtige Sicherheit ſucht, verlange 
unſern Proſpekt. Streng reelle Hand⸗ 
habung. Keine Vorauszahlung. 
Allgemeine Verkehrs ⸗Auſtalt, 

(G. m. b. H.) 

Berlin S. W., Zimmerſtr. 87. 


Farbige und schwarze. 
Seidenſtoſſe 


wie 
Sammete und Pelnche 


werden zu jedem annehmbaren 
Preiſe verkauft. x 
S. David, 


Breiteſtraße. 


Vogelfutter. 


Kanarienſamen . . . 3 25 Pf. 
ac geſchält . e 5 80. „ 
anfkörner, große. . „ 25 „ 
Leinſamenn 5 
Hirſe, weiße, ungeſchälte . „ 40 „ 
rr 2.0.0220, Ale 
Zuckerhirſe, rokhe . . „ 30 „ 


Mais, Heinförniger. . . „ 
Mais, weißer Pferdezahn „ 
Rapsſamen, dickkörnig. . „ 
Rübſamen, feiner, ſüßer, 
extra gereinigt. „ 25 „ 


Salat, weißer . & 150 Mk 
Sonnenblumenkerne, weiße à 40 Pf 
Sonnenblumenkerne, ſchw. „ 30 „ 
Zirbelnüſſe 0 
Wicken, gewöhnliche. 3 
Weizen 18 


ug Samen Spesil» Belt 
B. Nozakowski, Thorn, 


Brückenſtraße 28. 


— — — —— —U—⅛¼iQ.—— 
Zwei hohe Tiſchlampen 
8 div. Kaiſerbüſten, . 
eine 1 su 1 

8 r billig zu ver⸗ 
aufen 4 b Heeite. 88, I 


Den Eingang von 


Modellhüten, 


ſowie ſämmtlicher 


Saison-Neuheiten der Putzbranche 


zeigt an 


Minna Mack Nachf., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 
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85 Wegen Aufgabe meines Tapisserie- u. Kurz- 
1 waarengeschäfts veranſtalte ich einen 


grossen reellen 


Cotal: Ausverkauf. & 


„Sämmtliche anerkannt beſten Nähmaterialien — 0 
Nu. Kurzwaaren, Striekwollen u. Tapisserieartikel 34 
M gebe ich zu billigſten Preiſen ab. 2 


& Das Geschäft ist auch im ganzen zu verkaufen. 52 


A. Petersilge, Preiteſtraße 28. 
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In dem nass kalten Klima Deutschlands 
billiger und bekömmlicher als Bier! 


Gswald Nier's Ungegypste! 


Kein k. Gemisch, kein Malz, keine sog. schwer. Weine etc.. sondern 
seit 1876 laut Fürst v. Bismarok's Worten: „Nationalgetränk“. 
Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende 


Traubenweine aus Weintrauben 
V. 10 Pf. pro % I an, sow. in m. plomb, Orig..-Flaschen v. % 1½ u. ½ L, 
f. Festlichkeit, Vereine, Krankenhäuserbewhoh. Rabatt! 
8 Centralgesch. (44 in Berlin) und über 1200 Filialen in Deutschland! 
Ausf. Prelscourant nebst Broschüre gratis und franoo. 


H % ä 
Versandabtnehung BERLIN N., Lintenstr. 130. 


Ge M [ id 
* > 3 

Für Magenleidende! 

i Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 

oder durch unregelmäßige Lebeusweiſe ein Magenleiden, wie: 

5 Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 

ſfind. Es iſt dies das bekannte 

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Aubert Mixte zee Kräuier-Wein. 


er, Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
25 befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
18 und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
ER Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 3 
© verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd , 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 5 
Diaucch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, DS 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopk- 
1.2 schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 9 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 


feeitigt. 5 
2 und deren unangenehme Folgen, wie: 

A Stuhlverftopfung Beklemmung, Er N 

Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Reber, EB 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch ER, 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt? 
iedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


Hageres, 0 8 5 ml sehen, Blutmangel, 
\ > ind mei ie Folgen ſchlechter Verdauung, 
; Eutkräftung mangelhafter Blutbildung und mes krankhaften 
Znuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter ME 
nervöser Abspaunung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 
= Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
angſam dahin. n Kränter-Wein giebt der geſchwächten Lebens 
kraft einen friſchen Impuls. N Kräuter⸗Wein fteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Wa 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. Sr 
} Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schöusee, Gollub, 
29 Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 
\ Auch verjendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen BB 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 35 
f Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
95 Man verlange ausdrücklich 3 
Hubert Ulrich’schen n Kräuterweln. 5 


5 Mein Kräuterwein tft kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: 
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber⸗ 
eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 

Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 1 


in großes und ein kleines möbl. 
Zimmer ſind von ſof. zu verm. 
Bäckerſtraße 47. 


Druck und Berlag vou C. 


ut möbl. Zimmer, nahe der — 
G trale, billig zu — = 
Waldſtr. 38, 3. Et., Haus Przyblll. 


BERUEHMTE MISCHUNGEN. PROBEPACKETE 60 U. 80 Pf. — ERHAELTLICH BEI: JULIUS BUCHMANN, BRUECKENSTRASSE 34. 


TEE 


Uniformen, 


garantirt tadelloſer Sitz, eleganteſte A 8 R 
a W n 1 J 
Militär⸗ Effekten. 
B. Doliva. Schattenheringe 


vorzüglich im Geſchmack, 
empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliskl, Eliſabethſtraße 1. 


Jedes Les ein Treffer “ 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 9 
Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubte und mit 3 
deutschem Stempel versehene ge 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
== Ziehung am l. Oktober. & 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380000 Franks 
Haupt-Treffer zur Zeit jährlich 3x 600000, 
m 3 X 300 000, 3 x 60000, 3 x 25000, zz 
6 X 20000, 6 X 10000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58%. 

Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlicher Einzahlung von 


nur 4 Mark pro Antheil. 
a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. 


Bankhaus Danmark in Kopenkagen, K. 523. gef 
Grösstes 


lata 


Geschäft 


am Platze. 
Spezialität: 


Haustelephone. 


A, Nauck, 


ut Heiligegeiststrasse. 
200090550000900900008 Als Spezialität 


Keine Promessen! 


zesoluszen away jjqnenie yo 


Gesetzlich eriaubt! 


5 
2 M, Kowski, Yohndiener, 2. Gena rn 
7 Parkſtraße 6, 2 Edamer- i 
8 empfiehlt ſich den hochgeehrten 7 russ Ste 
9 Herrschaften bei vorkommenden 2 . DIEPPEN-, 
2 Seitlihteiten, als Hochzeiten, 2 Sehweizer-, 
2 Diners, Jagden ze. 8 Tilsiter-, 
ef dad Freer Wa 
- mM chlosskäse 
aſt⸗ und Freßpulver Neufchäteller, 
für Schweine. Dessertkäschen 
ete. 


von Geo Dötzer, Frankfurt a. M. 
Vortheile: Große Futtererſparniſſe, 
ſchnelles Fettwerden, raſches Gewicht⸗ 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Pf. in Raths⸗Apotheke 
in Thorn, Breiteſtraße. 


Vertitow, nußbrauner 


Spiegel, Kinder = Bettgeitell, 
Tombauk, Betten, Gas⸗ 
kocher, Schreibtiſch 


J. Stoller, Schillerſtraße. 


Ein noch gut erhaltener ſchwarzer 


Extra Militär⸗Mantel 


wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Bienenhonig, 
garautirt rein 
das Pfund 70 Pfg. empfiehlt 

Moritz Kaliski, Cliſabethſtraße 1. 


er. 


ee 
Tapeten und Dorden 
Reſte billigſt. 


J. Sellner, 


Ratten und Mäuse 


werden Da das vorzüglichſte, 
giftfreie 


= Rattentod = 


2 „ Cöthe 
e 
N Pf. und 1 
g Hugo Claass, Tharn. 
billig zu verkaufen. J. Skowronski, Muſche's Rattentod übertrifft 

Brückenſtr. 16. alle anderen Mittel, ganz gleich 
Möbl. —.— ſofort zu vermiethen. welchen Namen dieſelben auch 
0 + Strobanditraße 20, parterre.] führen mögen. 


Dombrowski in Thom. 


[Glaſerei 


Pen 5 b. Jerberſtr II. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform-Müben-Zabrih 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fümmtliche Arten von 


Aniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Grüßtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


n stets neuem Muster 


. empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 
Breitestrasse 4. 


— — ͤ àgẜœꝓeᷣ— 


Ziehung im Oktober. 


Berliner Pferde⸗Lotterie, Ziehung 
am 12. Oktober er., Loſe à 1.10 Mk. 

Königsberger Fahrrad⸗Lotterie, 
Ziehung am 28. Oktober er., Loſe 
A 1,10 Mk. 3 

Meiſmer Geld⸗Lotterie, Ziehung 
am 20. Oktober er., Loſe à 3,30 Mk. 


empfiehlt Oskar Drawert, Thorn, 


Einen Laden 


mit Zimmer und Küche, vorin bisher 

betrieben wurde, ver⸗ 

miethet ſogleich A. Stephan. 
Ein möbl. Zimmer 

zu verm. Altſtädt. Markt 18, 1 Tr. 


NY 561. Wohnung zu dermiethen 
Mellieuſtr. 120. 


Möbl. Zimmer z. derm Jatopsitr.16,pt, 


— U f ’ 
Möblirtes Zinner 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß zu 
vermiethen. Gerberſtr. 18. 2 Tr. r. 
a 2, TEEN TEE 
1 fl. möhlirtes Zimmer 
mit guter Penſton ſofort fortzugsh. 
billig zu haben. Tuchmacherſir. 4 1. 
iöbl. Wohn. od. I Zim. m. a. o. 
Burſcheng. z. verm. Schlankr. 4. 
öbt. Zimm. m. Peuſion ſofort zu 
9 haben Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr. 
Möbl. Zim a m. Kab. verm. Parkſtr. 2. 
Für Schüler gute u. billige Penſion 
b. Fr. M. Finke. Schuh macherſtr. 24.3. 
J. Mäd. f. Wohn. u. Beni. Bäckerſtr. 13, II. 


Wohnung, 


II. Etage, 6 Zimmer, großes 
Entree, Speiſekammer, Mädchen⸗ 
ſtube, gemeinſchaftliche Boden⸗ 
Waſchküche, alles Zubehör, ver⸗ 
miethet 1. Oktober. Baderſtr. 2. 


Herrſchaflliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und reichlichem Neben⸗ 
gelaß zu vermiethen. 

Schulſtr. 19/21, Ecke Mellienſtr. 
Daſelbſt kleine Wohnung f. 150 Mk. 


Herrihnitlihe Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſo fort zu 
vermiethen in unſerm neuerbanten 
Haufe Friedrichſtr. 10/12. 


— . — 
Herrſchaftliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 

Miether renovirt werden ſoll, 


preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


— ——  — 
Herrſchaftl. Wohnung 

zu verm. Deuter, Schulſtraße 29. 

5 gr. Zimm. 

Hertſch. Wohnung, a. Sade n. 

Pferdeſtall, Preis 800 — 900 Mk., 
zu verm. Mellieuſtraße 118. 


— EEEEEEEEETTPERETEEETETETET 
Veicbuggehatben iſt eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Küche und Zu⸗ 
behör zu vermiethen. Kessel, 
Mocker. Lindenſtraße 75. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56 
— — — 
Cie von Herrn Oberleutnant Nahgel 
bew. Wohnung iſt von ſof. zu ver⸗ 
miethen. Gerechteſtr. 25, 2 Treppen. 


0 
Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und I kl. Hof 
wohnung per J. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen liufs. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zur 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander- 


weitig zu vermiethen. 
5 Culmer Chauſſee 49. 


